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W'die Vrenzftage zwischen Jugoslawin, und 
Ml/igarien wnn als gelSst betrachtet werden. 
^Die RayonSkommtMonen Hoben ihre Arbeit 
beeibdet mtd das «rrain der Liqlridatton 
der DopPelve t̂j« w eine geiv<fle Ordnung ge 
bracht. nnrb nur mehr der Zusammen« 
tritt einer Jentralkommisfion erwartet, der 
die Arbeit der NayonAkommissionen zu vder« 
prüfen und eiiie RegÄievung vor-
zunehmen hat. Die yrage der Doppelbesitze 
war immer wieder  ̂Ursach» für unleqale 
Grenzttdertrttte u?Vd mit ihrer L^yelung ha-

««h diese «ijißehört. 

Mit der Ordnung der Vreî frage ist aber 
ie schwerste geyenÄSer Bulgarien 
Ich nicht gelöst. Ez hand«Lt sich um die Nul 
irischen mak^dimtschen revolutionüren Or-
tmi'̂ a<ivnen, die neuerving» wieder die Nr-

lache einer englischen Demarche in Lofta 
irvn.' 

Die bulgarische Regier«« ist v»n Ma-
edonifchen Vvgantsation avhüngig und dar­
in liegen die Schwierigkeiten ixß gimZen 
LroblemeS. Ts ist sehr sragltch. oh die bul-
Mifche Regieru« soviek ausvtingen 
vird, ̂  die MÄevsni'lchen Orjganî ttoilen 
>um Gehoî sam zu zwingen» Heute op>er!«?t 
>te bul̂ ische Äegierii,̂  Mit fiktiven yet-
»astlM  ̂lind gikt Sieckbriese WS nach Mi-
ĵlow. der in einem Sofioter Ganawrimn 

llß Patient l»egt,' »nd das uMfarmterte 
luttand Blauben zu machen, wt« sehr sie 
>ie MMSNische Vvganisatton vel̂ olgt. 

Tugöslawsen w!td bem Treiben der Ma-
^donischen Vvgm^sation nlicht länger mit 
»er'chrftnften Urmen zukdhen, sondern ganz 
nevglfch vom Völkerl̂ ad Intervention 
^gen die Friedensstörer ap: !j!^alk<ln Verlan­
en. Ebst dann, wenn der Vijlkerbund nicht 
ntervenier«l sollte, würbe Jugoslawien ge-
en Bulgarien keie Hand bekommen. 

Modemfte Austtiftung des Roten Heeres — Säuberung in der 
kommunistischen Vartei 

NO. P a r i «, 19. August. 

Das sffiMi «Uitiirstßa« »efatzt ßch 
a»»f»tzrkich «it de» RrieD»»or»e»iiw«D« 
««tzlanb», die eine« immer tedrohlicheren 
UharOkter a»«eh>m». Das Matt bringt O. 
a. dea Bericht eine» Militärsachmrftckidigea 
ans Wchland. »onach das Rate Heer gegen-
»Krtig gr»»blich rearganisiert »irtz. Die 
TrnPpen erhalte« gSnzkich neue ß^aff« 
mmg, »ie sie a>» den Lehren des Veltirk» 
ßffS resRltieet. ^ede Ksmpagnie erhält acht 
madenche Maschinengewehre, jeder z»g da-
gegen  ̂ira^ares Maschwengeme .̂ Di« 
G^hre «ad Revolver »z«. «epetierpiska« 
len morden bedeutend verbessert. 

Die ruffische Ariegßwdnstrie ist Tag mid 
Oacht an der Arbeit, «m daß Kate Heer zNr 
best̂  Truppe der Velt zn gestalten, 
sanderes ^»icht mirb daraus gele^̂  batz 

jede» Saldat »«b soweit als «iigNch amh 
jede Zivilperson mit vollkommen stchere« 
Vai»al>kn »ersehen »ird. Den« im kom-
mente« lkrieg« morden eine große, vieleicht 
die «rSjfte Nole hie Sasangrifie spielen, 
meshalt die HeereSleitnng daraus bedacht 
ist, scha« jetzt die nötigen «bmehrmahnah-
me« tressen. In zahlreichen Laboratorieft 
sind hie be^n iŷ iker Nntzlands mit dem 
VervaW^mmnen her Sistga  ̂ beschiistigt. 

Trast der migiinstigen Mnŝ zlage nmrde 
va» he» Som^etS in letzter gelt eine «eihe 
von Aufträgen an da» AnSlanh erteilt, nm 
hie An»riistn«g de» Noten Heere» mit hen 
mohetksten Sassen zn valenden. Ga erhielt 
eine englische Firma den Anstrag, 400 
ylnUSenge flr hle rassische «rmee binnen 
kiirzester Zeit t« liesern. Im Lause dieses 
Jahre» mnrden in Srosjbritannien 40 Graß 
tank» bestelt. Die Somjet» »ersnchen in 

Noehamerika eim Weihe »o» llnterseeboo-
te« t« erhalten, doch scheiterten die Ver­
handlungen daran, datz hie «Snshtngtoner 
Regierung den amerikanischen Wersten, Un» 
terseebaate sür Nnhland zu banen, ve^mei» 
gerte. Die «amjet» versuchen jetzt, andere 
a«»l«nhischk «echen sSr ihre «krî rüstnn. 
gen heranzntiehen. 

TU. K o w n o, 19. August. 

wie aus Moskau gemeldet wird, ist die 
SLnberung der gentralkommission in der 
kommunistischen Partei s» gm mie abge-
schlössen. Von den soft zmei Millionen Par­
teimitglieder« nnh llandidaten find etwa 
l6.yv0 Personen ausgeschlossen worden, teil 
weise megen 3««h»tigk»it znr Opposition, 
teilweise wegen Verstoßes gegen die komm«. 
Nistische «chik. 

Kavßrovften In alkr We« 
w S»«»» »I««» »«»»»Fe»»« »«« 

Awd — A>i»z»I««M«>V»ß w Sn>»»r«tch 

T U  »  a l l  «  t t  « .  I k  
Ein Vchiss, ha» GpinneiHiaBeitzer Van 

ewem User des Hagg t»« anderen beslrbern 
salte, ßchwg nnSer hem «npeM einer Mnt» 
MOW »m. Ale gnstchen stArzte« ins Wasser. 
Temit higher w D^ahnmg gebracht mer-
hen kannte, mmhen V Persan« gerettet, hie 
ltdrigen verschwanhen in den Mnten. 

TU. PariS. 19. August. 
Vn schmere» UntONnglÜck ereignete sich 

gestern abenh» in her Niihe »an Grenable. 
Ei« grotzer Antabn». « he« « Personen 
Platz genammen hatten, «ßalte am Ueber« 
gange iiber hie Uere einem entgegenkommen 
den Personenwagen «»»weichen. Der Führer 
bog hiibel so sî s nach recht» nm, das» her 
Vagen haS Gleichgemicht Verlar «nd iiber 
das Brückengeländer hlnmeg in den Fl«h 
stürzte. Im wafler, daS an dieser Ltele be­
sonders ties ist, sj»,elten sich schreckliche Sze-

«en M. Die »oiftnden klammerten sich ein-
anhe» an nnd riffen sich gegrnftitig in die 
Tiefe. Die Jmsafien des Perso«ena«toS he-
mü^n sich sasart «m die Varnngliickten, 
während anden hie nächste Feuerwehr zn 
Htlse riefen. Nach den hisherigen Verichten 
wnrhen sptltabenh» »ker Tote «nd zehn 
Schmerverletzte an» den Alnten gezogen. 
Mnn «immt an, datz sich im «ntobnS noch 
einige Leichen befinden müssen. Die übrigen 
Paffagiere konnten sich d»rch Schwimmen 
reften. 

RO. P a r i S, 19. August. 

T« der Rühe her Station Polo, stieß ein 
schmertelahener lkohlenzng mit eine« Arbei-
terzng, der Vergleute ans Metz zur «rube 
brachte, z«sa««en. «ach den bisherigen 
Meldungen mmben bei« Znsammenstotz 
vier Personen getütet nnd ZV schwer verletzt. 

Der Mtntfiefmaiibm« 
WBIed 

SM. « le d, lv. August. 
Mt dem VormittagSzug tras Minister­

präsident General  ̂i v k o v i ̂  zu mehr­
tägigem Aufenthalte in Ble  ̂ ein. Am Va  ̂
Hofe in LeSce wurde er von den Spitzen der 
Behörden empfangen. In Begleitung des 
Regierungschefs befindet slch auch Minister 
U z u n o v i ü, Die Herren fuî  sodann 
mit Auto nach Bled, wo ste sich ins Hof-
Vuch eintrugen. Der Ministerpräsident sowie 
die Minister Uzunovt  ̂ und Dr. SrSkiü er­
hielten eine Einladung zur Mhlzeit im 
Schlosse »Wilsonia", wo sie d  ̂ Mi­
nisters Dr. Z v e g e l waren. Ministerprä­
sident 2ivkl>viü ist über die S^nheit der 
Segend sehr entzückt. Tr gedenkt d«i Tage 
in löled AU bleiben. 

Schädigung der juoolla-
wischen Traudenauefubr 

«ine unverständliche Maßnahme UngarN». 
LM. Rovisad, !v. August. 

Der ungarische vandwirtschaftSmInister er 
ließ eine Verordnung, wonach der Tran«» 

Port jugcslawischer Trauten nach der T!che-
choslonxlkei und anderen Staaten über Un­
garn bis auf weiteres verboten wird. TranS 
portbewilligungen werden nur in besonderen 
Fälle« erteilt, jedoch unter gewissen Ein­
schränkungen, fc z. B. daß die Ladungen 
mit der nötigen Erlaubnis der ungarisch 
landwirtichastlichen Trenzbehörden verkenn 
sein müssen. Da in Jugoslawien die Trau-
öenkampagne bereits begonnen hat und dies« 
unerwartete Maßnahme der ungarischen Re 
gterung unserer Landwirtschaft einen schwe. 
ren Schaden zufügt, hat dieser Schritt des 
«ngarî chen Ministerwms in jugoslawischen 
landwirtschaftlichen kkreis  ̂ großen Unwillen 
hervorgerusen. Der BanuS des Donau-banats 
wurde bereits ersucht, bei der Veograder 
Regierung eine Mil̂ rvng dieser verfitg'ing 
des ungarischen MntsteriumS zu erwirken. 

»»?« t  iU»«»d» lu»»k»hU» 
luvt» l» ?>h»D»»?t»HDss» 
i» >>?ih>». «»t» 55l 

Auswlrkunoen dee 
Dlirre tn AmeiM 

RO. W a s h i n g  ̂o n, 19. August. 
Landwirtschaftsminister Hyde wies an 

die durch die katastrophale Dürre der letz­
ten Wochen am stärksten betrofsenen Land­
wirte olS erste Hilfe den Betrag von 2(v 
Millionen Dollar an. Bon dieser Smnme 
follen K0 Millionen für einige Bodenmelio­
rationen verwendet werden, damit die durch 
die Vernichtung der Kulturen arbeitslos 
gewordenen Feldavbciter beschäftigt nxrden 
können. Man rechnet damit, daß auch die 
einzelnen Staaten der Union größer« Sum­
men als erste Hilfe aufbringen werden, so-
daß sich die Notstandsaktion aus eine Bier­
telmilliarde Dollar belaufen dürfte. Große 
Schwierigkeiten bereitet die Unterbringung 
des Viehes im Staate Montana. Dort find 
durch die Trockenheit die Wiesen derart aus 
gebrannt, dah die Tiere kein Futter mehr 
erhalten können. Die Tiere, eine halbe Mil­
lion Hornvieh und zwei Millionen Schafe, 
müssen bmmn einer Woche in andere  ̂
genden gebracht werden, ste sonst veren­
den müssen. 

Opfet b»< italienische« 
ikrdbedens 

LM. Rom, 19. August. 
Das Ministerratspräsit'iWn veröffentlicht 

jetzt ein Verzeichnis der beim jüngst Erd­
beben in Unteritalien umS Le^n gekvWme-
nen Personen. Demnach forderte Beben 
insgesamt 147b Tote. Diese Zahl eiiregt bei 
der Bevölkerung Befremden,  ̂die letzte 
Statist̂ , die vor drei Wochen aasge^n 
worden ist, fast IlXX) Tote mehr enHÄt̂  
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Maribor«! Zjeltunü' v!umm«r !?!> 
ksn A>^ «»M iszo^ 

llem llsM 
«t»s jstrt <ll« Z!«lt dsglnnt 
I?«a«n un«1 >Vln6 un>o^lr»oN 
una mit k«lmtUokl»okom f^sl-
f«n um «tl» Lok» w«k«n un6 
0ukrktutu»o«gsf»»,s»n dv»on-
^sr» «u»9«»«M 

unll »vkvtr« 0kok vor erkSl-
tungvl» unä ilv«n dv»vn 
^olgssrOVkslnunaon. 
l)«in <ZmaÄ»»t-»oII cl»kvs»vln 

»eelitzsitig 

^UqpZWLi» 
?adl«ttvn 

nskmsnl 
^/^vktsn SI« 6aS j««I« p»ol<uni 
/itnci 

Aus dem Anlande 
Wie aus S p l i t berichtet wird, ist der 

dort auf Erholung weileirde Sohn Jva^ de? 
bekannten T^likatesscnhäudlerS S t a c u l 
in Llubljana beim ^den tödlich verun­
glückt. Bei einem Sprunge ins Mcr stieß 
er mit dem tiopfe an einen Felsen und 
brach sich dabei das Genick. 

» 
Der Kustos >d«!s Landcsinuseums in C a« 

r  a  j  e  v  o ,  D r .  E t j e p a n  B o l k a j  ̂h a t  i n  
seinen Amtsräumcn Älbstuwrd v-erübr. Dr. 
Bl>ltaj toar ein nx:it iicsr die Grenzen Iu« 
goslawiens bekannter Gelehrter. Tie Tat 

hat er ans Angst vor dem Irrsinn begangen 
» 

D i e j u g o s l a w i s c h e F l t t g l i n i e  
soll in kurzer Zeit eine Erweiterung erfah­
ren. Man beabsichtigt die Einführung einer 
Fbussstrecke von Zagreb über Osijek nach Vel. 
Beökerek. 

« 

Seit mehreren Monaten machte eine Räu-
berbarrde die Umgebung von N o v i s a d 
unsicher. Jetzt gelang es den Vchörden, die 
gesamte Bande, es handelt sich durchwegs 
um Zigeuner, zu verhaften. Es »Verden ihr 
eine Anza^hl von Rauküberfällen und Dieb­
stählen zur Last gelogt. 

» 
Die Näherin Maria 7. i, p a n kam dieser 

T a > g e  b e i  B e s i c h t i g u n g  d e s  B a d e s  i n i  m -
SkeTopIice mit einer elektrischen Lei­
tung in Berührung ilnd erlitt so starke Lchlä 
ge, daß sie in lvcnigen Augenblicken ver^ 
schied. Eine sie begleitende Tame erlitt da-

Die Kleine Entente 
und die Habsburgemstauration 

S«» «echt »« ««I«,»» «»» 

 ̂ den lwken Unterst^nkel' und erlitt aäich ar 
der« schwere Verleßnn<?en, Tr mnrde kfester 
vlw einer Retwng?expet>!tion aufgefund«, I 
ins Tal Kebracht, von wo er in das Llublji 
naer ^srankenhaus «erführt wmde. 

B e o g r a d, I9.'Auqijst. 

Die verschiedenen, in der letzten Zeit 
vorgekommenen Mnnifestationen l̂ zWich 
de: Restauration der Habsburger, die in 
Ungarn und Oesterreich vorgelo«men find, 
sind in Kreisen der Kleinen Entente auf­
merksam beachtet worden. Maßgebende Krei 
se stehen aus dem Standpunkte, d  ̂ solche 
Mnnisestationen nil̂  Verboten yier̂ n kön« 
nen, trotzdem sie eine storke Veitnruhigung 
der Ocssentlichleit verursachen. Die Restau­
ration der Habsburger behütet ̂  eine sla» 

grante Berletzuntz dßt AtiedwAverttDße. 
JngoslawitW UN» Hie «esa«te «line G«-
tent« hiitte «her dann <lecht der Mwt-
veution, bie no»«eiMger»ets« auch Mit 
Massen vorgenommen »erden könnte. 

Di« ungarischen Politikee sind jedoch 
nlichtern, daß fie stch nicht in Abenteuer 
einlassen, die am meisten Ungarn selbst scha­
den Würben, Unsere Regternng betrachtet 
die «ngkleijMWt trotz der pätzdige» Man!« 
ftstationen iKiattisch als nnht aktchll̂  was 
aber di« Vorficht gegen alle Eventualitäten 
doch nî  «»sschließt. 

Aegypten vor 

Wlkfaisfchweren MignlW 
Vor der Swfthrung der Dtkwli» — S>ir>sta»g»stae« »Ä 

den RalionaNfte« 

so zugeschnitten »erde»», daß nur die Mgie« 
rungKpartei . UuSficht aus Vrsolg bei bee 
Bolksbesragung habe« tzilrste. ES verlautet, 
die Regierung Hab« die Abficht, das gegen­
wärtige Parlament sofort auszulösen, bie 
Neuwahlen jedoch «ivey fMeren Zelt 

K a i r o, 19. August. 
Aus der Regierung nahestehenden Krei-

fen kommt die ausfehenerregende Nachricht, 
daß das Kabinett Gygki Pascha eine gr«»»d-
legende Bersassungresorm Playe. König 
Fuad hat den Schritt, der weitgehend« Fol­
gen nach sich ziehen muß, bereits gutgehei­
ßen. Es heißt sogar, daß der König selbst 
der Initiator der Idee ist, das Parlament 
bis auf weiteres auszuschalten und ein Me-
gime einznsühren, das mehr oder weniger 
die Diktatur bedeutet. 

Soweit bisher in Ersahrung gebracht 
werden konnte, handelt es sich darum, im 
Verordnu»gs»ege eine Bersassungsäude-
rung vorzunehmen, die die Bedentung der 
Volksvertretung aus ein Mitiimum r̂ab-
drückt. Tie Zahl der Abgeordneten sall »ßn 
25tt aus lvy vermindert werden. Außerdem 
sieht der Reformentwurs die Ernennung ei­
nes Drittels der Deputierten vor, sodaß die 
Bevölkerung kaum KS Deputierte zu wählen 
haben wird. Auch die Wahlordnung dürste 

pu,»kt auszuschreiben. Die Zwischenzeit loll 
dazu ausgenü  ̂ werde»», ben Boden für oen 
Wahlsieg der Regierung vorzubereiten. 

Die Meldungen über die bevorstehende 
BersassungSiinderuug riejeu bei den Ratio-
naliften, die bekanntlich gegenwärtig eine 
erdrückende A^hrheit m der Kammer be­
fitzen, einen wahren EntrüstungSsturm her. 
vor. Ihi« ĵ rganß, schreiben osfea, die letz­
ten Unruhe» m Ulezakb^en seW» nur der 
Austakt zu den Ereignissen, die einem solchen 
Schritt, den die Krone »md bie Reßier>»»»g 
planen, unausweichlich folgen müssen. Die 
Presse kündigt große Vollversammlungen 
im ganzen Land« an und erklärt, das Bolk 
werde sich gegen eine derartige Knechtung 
mit aller Kraft auslehneu. 

bei schwere Verletzungen. Ein Spenglerge­
hilfe versuchte das Mädchell zu befreien nnd 
erlitt dabei schN'ere )''r^?i>iv!lnden an den 
Händen, ein anderer Mann wurde vom 
Stroin gegen eine Maner g-e'chleudert. 

In N o v i s a d verübte der Finanzsekre­
tär der Donau-s^inanzdirektion, Vladiinir 
B r u ck n e r, Älbstmvrd, indeni er sich ei­
ne Kugel ins.^erz jnigte. Äe Nachr'cht von 
dem tragischen Ende des Beamten rief nicht 
nur bei seinen Kollegen, sondern auch in der 
Bevölkerung lebhaftes ?lufsehen hervor. Die 
Ursache des Selbstmordes dürfte niit ei.ier 

Ut^tersuchung zu^mmenhängen, die wogen 
uirbefulgter Intervention bei der Finanzdi­
rektion geführt wird. ' 

Abilur» vom Trlglav 
Im Triglavgebiet ' verunglückte LamStag 

vcrmittags der 34jährige Akadennter Wojis-
lav A v a k u m o v i L aus Zemnn. Er 
stürzte über die Nordn>and etwa IV Meter 
tief ab nnd blieb auf einem ^-ek.svorspi'ung 
liegen. Wücklicherweise befand sich dort ein 
großer Schnee^ufen, so t^ß der Anprall 
nicht so heftig ivar. Avakümoviö brach sich 

3S Tote. t6H Derledte 
Die V<»IehDß»pfe» »M brel Tagen in 

FrßOrMtz  ̂
Die ersten F^age ^er großen Ferien . 

Frankreich haben mit einer geizadezu trag 
fchen Bilanz geschkdsien. Nicht weniger a 
Z6 Personen find zwischen Donnerstag un 
Sonntag durch Autounfälle ums Leben g< 
kommen. Die Zahl der Verletzten beläu 
sich auf 18Z. Allein für den gestrigen Eon 
tag weist die Statistik der Autout^älle zeh 
Tote und siebzig Verletzte auf. 

Mit den vergangenen Jahren vergliche 
stellt diesö Statistik einen traurigen Pekor 
dar. Im Jahre 1928 wurden in denselbe 
drei Tagen 12 Personen getötet und öS ve, 
letzt, ISN gab eS 22 Tote und 18V Be 
letzte. 

Die Behörden berate schön seit Woche 
wie die NnfallSgesahren vermindert werd 
könnten. Als einige wirksame Maßnah, 
wurde »ishep .die Äbichafftng sämtlich 
e^erdiger Bahnübergänge und ihr Ers  ̂
durch Neber- yder UnterführuMn in Au 
sicht genommen sowie ein AüÄau des S 
stems der Warnungstafeln. 

Meder rin Morv öu< ZMNel 

In einem kleinen Nädchen des Staat! 
Newyork hat sich ein erschütterndes Dran 
abgespielt. Der 79jährig« Andrew Biers h 
seine 24jährige To^er Francis, die sc 
Ainidheit an Geistesstörung litt, ermorde 
um ihrem Leid«;n ein Ende.zu bereiten. A, 
drew Biers galt als ein-'vorbildlicher V 
ter und genoß die größte Achwng sein 
Mitbürger. Vor eineinhalb Jahren stcn 
seine Frau. Sein einher Trost im Leb 
war die geistesschwache ..Tochter Franc 
Seine ganze Zeit widmete BierS der kr 
ken ToiHter ulld erfüllte ihr jedeu  ̂ Wunii 
and skde Müne. Tag'und" Nacht war er Ä 
Baby, wie Andrew seine nannll 
Alle Nachbarn waren durch d^ses Verhäl! 
nis des Vat  ̂zu der ro«^r tief gerüh 
Ein Gedflnke gab aber PieDe keine Ru 
Er war alt und konnts ĵ en Tag das i 
drsche Tal verlassen. WaS würj>e nach seine 
Tode aus seimn: Tochter werden? Wer wü 
de sich um sie kümmern? Bielleicht wlir 
man die ungl-ückliche Francis in einvm 
renhaus einsperren, und einer schlechten 
Handlung preisgeben? So kam der alte 
ter auf den schrecklichen Gedanken, seine gl 
liebte Francis zu töten, um ihr die eve 
tvellen zukünftigen Leiden zu ersparen. E 
beschloß, die Tochter zu vergiften, besorg! 
stch Arsenik und mischte daS Gift unter di 
Elisen der Kranken. VanTag zu Tag e 
wartete er ihren Tod. Jedoch blieb die Wii 
kung des Giftes aus. Dann griff Biers z 
einem stärkeren Mittel. Er kaufte Strychni 

Liegt Sas Lelü M üer 5ttatze? 
Nomon von Vtsried v. Haastein. 41 

„Das HÄtte ich wissen sollen, als es noch 
Zeit war." 

„Fritz, lassen Sie mich teilnehmen an Jh« 
«rem Kummer." 

„Nei'A, nein, lassen Sie niich nicht noch 
schotet werden, als ich schon bin. ^ch 
kann nicht sprechen! Ich danke I-Hnen, 
lene, ich danke Ihnen taul^endmal; fra^ien 
Sie mich nicht, fragen Tie Ihren Äater. 
leben Sie vex^hen 2ie mir, »l^enn 
Sie können^ was ich ^l^nen angetan habe!" 

Ehe die vollkommen verstörte 5>elene ihn 
'halten konnte, »var er mit ' iten 
AU Tal gegangen; er saH sich nW um, er 
rannte fast, dabei sah sie, wie seine Knie 
lvankten Ihre gan^e Seele war voller ^^am 
mer. Was lvar gesc^hen? Wie war es inöst« 
lich, daß der lobensfrobe, ilniner lusti^^e 
Fritz so verwirrt war? 

Änvirrt, geistig verwirrt, das n^ar ja 
itie einzige Erklärung! 

^^olene Gugenheim >l>ar kein Kind n'.el)r, 
sie war ein N-uges, selb^tcind'ics Mädchen 
von zweiundzwanzig Ja^hren. zkeine Schign-
heit, aber ^ein liebes, klares Gesicht. Ter 
Bater er sie allein auf Neisen 
«schicken konnte. 

Sie liobte Fritz Wehn, i^hr war es alc 
selbstverständlich er'chienen. sie einmal 
seine Frau werden würde. 

Nun war sie der ^e^lc erschiitterr. Er 
war trank, geml'n^tr-^... ne ^nefte t'tn nicht 
verlassen. 

Sie eilte zur Stadt und "am an der Post 
vorüber. Sie trat ein und lab ein Tele-
grannn an den Bater auf. 

„Fritz Wehn yisr. ^st völlig verstört. 
Tein Benehmen «unversttindlich. Fi'rchte. 
daß er schiver krank ist. Wcijzt du Erklä' 
rung? Was soll ich tun?" 
Sie kam dann am Schiv^.'i^^erhyf vorüber 

und hörte, wie Doktor Cchlilter eben vor 
der Ti'ir den Kellner srngte: 

„Ist .^'verr Wehn znrilckgekchrt?" 
„Er ist eben ans das Zinimer gegang-^n." 
Wie der Kommissar die Treppe hinauf­

steigen nvollte, sah er, daß eine Dame ihm 
in den Weg trat. 

„Verzeihen Sie, mein .Herr, auf «in 
Wort."^ 

trat mit ihr in den jetzt leeren Spei'se« 

„^Mwit kann ich Jahnen dienen?" 
„Sie lverden mein. Beiichmen sonderbar 

finden. Ich hörte eben zufällig, wie Sie den 
Namen Wehn nannten — kennen Sie Herrn 
Fritz Wehn aus Berlin?" 

„Allerdings, aber " 
„Ich bin .̂ lene Giugenheim, Tochter deS 

Komttn.'rzienrats Gugenheim aus Berlin. 
Ich traf .«^rrn Wehn zufällig draußen vor 
der Stadt. Wir sind Jugenvgespielen. Herr 
Wehn war bei uns wie ein Kind im Haulse." 

,,Jch lveiß." 
„Sie wissen " 
„Gestatten Sie — Doktor Schlüter." 
Er nannte mit Absicht seinen Stand 

nicht. 
„.^rr Wehn erschien mir schwer krank; 

ich konnte mir 'iein Benehnten nicht erklä­
ren, ich habe schon eben an nieinen Vater 
telegraphiert." 

„Sie halben recht, Herr Wchn ist krank." 
„Was fehlt ihm?" 
„Ich kann Ihnen leider keine Erklärung 

geben. Ihr Herr Bater wird es Ihnen mit-
teilen." 

„Er ist krank, ich flehe Sie an " 
„Ziu meinem ti<^sten Bedauern kann ich 

Ihnen nichts sagen. Ich hoffe, daß sich alles 
bald aufklärt. Verzei'h^r Sie, ich nuis; zu 
ihm, und ich bitte Sie im Namen ^hreZ 
Vaters, lassen Sie ihn gewähren; zudeni, 
wir reisen voraussichtlich noch hente nach 
Berlin zurück." 

„Ich will nicht in Sie dringen, leben Sie 
wohl!" 

Sie neigte lovse das Haupt; er fühlte, dal 
sie gekränkt ^oar. Er ging die Tröppe h .v 
auf. Was war das für ein herrliches, stark 
Mädchen, und die ^tte der Mann verlass 
um einer Jlka Sv^n willen! 

Er fühlte sich ftbbst unzufrieden, daß 
fie kränken nmßte; aî r konnte er spreche? 
Durfte er? 

Nnd während er die Treppe zu seinei 
Zimmern langsam lhinaurffchritt, gwg Hel̂  
ne ihrer Pension zu. 

Sie war wie vor den Kopf geschlagei 
Was hatte das alles zu bedeuten? 

Der verstörte Fritz, der offenbar Seelen 
quälen litt; dieser ernste Mann mit dci 
strengen und doch so.Migen Gesicht. d< 
nicht rsden durfte? 

War er ein Arzt, der ilhn begleitete? -
War Fvitz krani? 

Hatte sie ihn nicht erst vor wenigen T 
gen in i!^rlin in voller Geisundlheit gesehen 

Sie stand vor unlösbaren Rätseln, ab  ̂
ihr ganzes Herz war voller Jammer; 
wie sie nun in ihrem Zimmer war, da schlu 
sie die Hände vorS Gosicht und weinte lau 
aulf: „Fritz, mein lielber, armer Fritz, wi 
kann ich î r helfen?" 

Und niemals hatte sie es so deutlich gc 
fühlt wie in dieser traurigen Stunde, wi 
unaussprechlich sie ihn liebte. 
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und gab es der Tochter mit Sodawasser iu 
trifiken. Sie verfiel in schreckliche Krämpfe. 
Ter entsehte Äatvr stiirztc in die Küche, 
hvlte eine eiserne ^tanc^e und stiesz sie der 
Tochter in den sdvpf. Während Francis im 
Sterben laci, liebkoste der Bater seine Toch­
ter llnd tn^lTineM". „Me'Z wir<i flnt sein." 
Mch Voll-endnnq der entsetzlich-cn Tat fli,^ 
Biers zu einnn Frennd und erzälilte ihm 
alles. Bnld darauf wurde er verhaftet und 
erwartet jetzt sein Urteil. 

Geheimnisvolle Morvtal 
Drei Burichen stürzen ein Mädchen ins Meer 

M  a d r i  d ,  1 8 .  A u g u s t .  E i n  u n q e h e u e r l i -
che'Z Verbrechen wird aus San Sebastian ge­
meldet: einem Orte in der Nähe von 
Äantnirdtt 'blatten vergangenen Freitag zivei 
!i^iaben beobachtet, wie drei elegant gekleitx;-
tö junge Leute ein junlges Mä'dcL>en. das l>e-
tknbt zu sein schien, aus einem Auto hoben 
mld von einem steil abfallenden ^lsen ins 
Äi^eer warfen. Sodann ergriffen die Mi^rder 
in dem Kraftir>agetl die Flucht. Die juaend-
I^ch.''n Zenssen des Vorganges hatten zum 
(^llikk die <^ist.eslgegenivart, sich die Nummer 
des Automobils zu nierken. Dies ermi^gl'chte 
der ^^oli^i in Santander,^ die Mörder, drei 
junge Leute aus besten Familien, festzustellen 
Das Opfer der sirnj.>ellosen Barschen soll ei­
ne Halbweltdliule sein, deren Bekanntschaft 
die Mi.>rder auf einem Ball geniacht ljatten. 

Stiere an einem Tage getittet. 
Äils Madrid wird gemeldet: Ter Marin-

hiuiiilelfabrtstag ist in Spanien nicht nur 
der größte Feiertag, sondern auck) der Tag 
der grös-ten Slierkäinpfe. Bei den gestrigen 
Stierkälupsen wurden iu Spanien insge-
süin^ Siin'e getdtet. Bis jel^t liegen noch 
s^ine ^i'eldnngen i'lbcr Verlehunge,, von To 
rendors oder deren (Gehilfen vor. 

Zn 4000 Meter Höhe Feuer 
gefangen und glatt gelandet 

- P ci r i s, 17. Au.stust. Da,u ^anz außer 
i,en)öhnlics)er Kaltbltitiglcit nnd Umsicht und 
ihres Mut^H retteten zwei Militärflieger 
nirht nur ihr Lolvn, fondern brachten auch 
ihren Apparat wieder sicher zur Erde. Die 
lviden Offiziere waren zu einem Ue'bun^s' 
itpg aufgestiegen, als die Malschme plötzlich 
in "liM Meter .'döhe Feuer fing. Der Füh­
rer machte sofort alle Austrengiungen, das 
Feuer zu Iösrs>en, und l^diente sich hiezu der 
iu der Maschine vorhandenen Li^schapparaie. 
Er wnrde aber dnrcs) die Rauchentwicklung 
l^ialb tetäilbt, so ^das; er schliesslich seine Ver­
suche aufgelvil mnstte ^und bereits im Begrif­
fe stand, sich durch einen Fallichirmabsprung 
iu Siclierheit zu bringen. Sein Äanierad gab 
ihm jedoch zn verstel^n, das; ste versuchen 
müßten, auch die V^aschine zu retten, und 
machte sich daran, das Feuer zn lösrs>en, M"ch 
rend der Führer, in der ?.»laschine stehend, 
unt ab>gestellteni> Motor zil einein (Gleitflug 
oinsehte. Tro!^ schn>erer Brandwunden gl^lang 
es ihneti, den rettenden Erdboden zu errei« 
ck^n, n'o sie die Maschine, ohne ste ztl bes-hü-
digen, landeten, .^aum das; sie sich in Sicher-
heit tt>ussten, krachen beide o^ininachtig von 
'den Anstrengungen zusamutt'n. Die Brand-
luuuden, die sie nx'ihrend ihrer Rc-ttungMr-
beiteif davontru^gen. n>aren so schwerer Na-
wr, das; ihre safordige Uelierführun^ in ein 
Mklltärlazarett angeordnet »Verden m'iszte 
^er.Koup.nandant des Bngbafens, dem die 
wden Offiziere an^hi^ren, sofort ihre 
Mnti^ Tat dein LuftfaHrin^inisterimn i^vi-
tcrgeleitet und sie zur Beförderung und Aus 
zei6)lmng vorgeschlagen. 

Kuß SeNe tn Amerika 
Ciue neue Sekte würbe in Amerika ge­

gründet. Die Sekte entstand c^igdntümlicher 
Weise ilicht in den Vereinigten Staaten son 
iiern in .<,tanada^ Ans Grund von den Leh­
ren, die die Sekte als einzig jeelig-machcnd 
verkündet, fand die 7teuc Sekte eine grohe 
Verbreitung nnd zählt bereits, nur ein Jahr 
nach dem (^Lründungstage, 100.000 Mitglie-
der in !»tanada und U. S. A. Das merkwür­
digste an der neuen Sekte ist, das; das ge­
genseitige .''lüssen zu deu a^lenvichtigsten Äe-
l!oteil ihres Nitimls ge^jört. Einer der Lehr-
snj.^e dieser Lsns;sekte lautet: t'jute stiedanken 
fül,ren halbwegs ziiin .i)iiuillel, gnte Taten 
k'ringen bis an die .htmmelspiorte, Küsse 
aber öffnen diese Pforte. Eine andere Auf-
fassnng der "lnhänger dieser Sekte besagt: 

Personen, die nicht küssen, lügen oft und 
kommen deswegen in die Hölle, Diese fast 
unglaublich annrutenden Tatsachen wurden 
vor kurzen: bei einer Gerichtsverhandlung 
in Toronto, der Hauptstadt der kanadischen 
Provinz Ontario, i^ffentti^ festgestellt. Ein 
Äl'ann, namens John Lamberr, reichte eiye 
SclieiidnngSklage ein, die er damit begrün­
dete, daß seine Frau sich sehr oft von einem 
schwarzen Pücstcr kijfsen ließ, .Die einge-
leikete Untersuchung brachte dix Kutzsekte 
niit ihren eigenartige« Bräuchen ans Ta­
geslicht. Es wurde sestgesteSt, daß Küssen 

und das Fuhloaschen zu den heiligsten Ri­
ten der Sekte gshörten. Ihre Anhänger sind 
grohe (Gegner von Tabak und Alkohol, da 
dercn Genuß den Mund verunreinigt. Es 
wird den Mitgliedern anbesohlen, sich mit 
wohlriechenden Oele^ einzureiben. Jede« 
Anhänger der Sekte niuf; jedesnial, wmn 
er die S«kteitkclp«llr betritt^ noch b^o» er 
seinen Platz einnimmt, mit allen Anwesen­
den ^inen stnh t«uschen. Darauf beginnt 
das Fußivaschen, währenddessen mMchtige 
Melodien auf der Orgel gespielt werden. 

Wien—Semmering 
Wer MürUuMag 

AilerwnneUteeuiql ö«« Semm«ri«>b>»»« 

In In!>ustrklli!n- und lcchm!ch?n ilreil-n 
befaßt man sich seit einiger Zeit im Znsam-
inen.han/g niit der Frage einer eventuellen 
Elektrifizierung der Si'ldl>ahnstrecke von 
Wien na6) Graz niit einem neuen seujatio-
nellen Projekt. E^s lM sich herausgestellt, da^ 
KU einer Elektrisizieriiiig ^r Aenimering-
strecke so ^veitgel^ende Ninänderungen »m 
Umbau vorgenonlinen n>erden müf;ten, das; 

Kosten unter Uurst^nden größer imren, 
<lls n>enn tnan vott vorn.'ierein eiin: Uvter-
tuni,elliitung des lK<^tninerlii^blocks vorneh« 
»nen würde. Nach den nun vorkiegenden 
Einzelheiten soll die iwue Trasse an der alten 
Bahlrstrecke bei Payerbach-ReichenatU verlau­
fen und von dort bis Prein geführt iverden^ 
von Ivo in einer Höhe von etiiZa K50 Metür 
der Tunnel in einer Län-ge von 9^ Kilo» 
ineter l is in die Nähe des Bahnhofes Mi!rz-
zuschlag verlaufen soll. Da Mürzziischlag et-
Im Meter hoch liegt, würde fast keine 

W 

Steigung im Tunnel zu überivinden sein. 
Die alte Bahnstrecke soll in eine moderne 
Autostraße eingebaut n>ert»en, n>as ohne be-
sondere Koften auf Griind des vorhandenen 
Unterbaues möglich wäre. Die Strecke von 
Mürzzuschlag ziir Station Semmering bleibt 
aufrecht nnd wird ele-ktrisch betrieben wer» 
dei?. 

Infolge der Verkürzung der Strecke von 
Wien nach Mürzzuschlag würde sich die 
^hrt von Wien über Mürzzuschla-g und 
hinaiulf auf den Semniering nicht länger, 
vielleicht kürzer stellen als ijeute iieer Payer-
>bach..KlmnlM. Der Durchstich des Tunnels 
von S bis 10 Wömetern bietet keine Schwie 
rigkeiten. Man hat errechnet, daß die neue 
Trasse Payerbach-Prein^itt'zzuschlag et.r>a 
80 Millionen, iw Falle unvorhergesehener 
Sck)wierigkeiten höchstens 100 Millionen 
Schilling kosten wür!^. 

Was bringt die Mntennove? 
Sch»«rz »«» M«»v »l«»»«» 

Lla»I«l — Sh« 

P a r i s ,  A u g u s t .  

Die grosze Frage ist diesmal nocti leichter 
als sonst zu beantworten: N i ch t s N e u-
e s. Nach den ersten, bei Patou und Made-
leine Viomlet vorgezeigten Modellen läßt 
sich itt akker ÄÜ^ze darllber Folgendes wgen: 
Schwärz und Mö i ß Mi'ben iin En. 
se'Mble die bevorzugten Farben^ Dazu eiil 
sehr feines Grau für den MnUel. Äunjter-
voll zilm Beispiel wirkt eine schwarzsainlene 
Robe zu einer zarten Hermelin-Weste. 
^ämtli6)e Modelle sind so gearbeitet, daß 
die Linie deS Körpers so deutlich wie nur 
möglich hervortritt. Neberall schmiegt' si'ch 
der Stoff get^nu an, ohn<i dctdürch an Weich 
heit zu verlieren: es ist eine gerades iveitl^ 
Vennählung der Harmonischeit Linie mit 
dem zarten Chatakter des Stosses. Keine 
Verzierungen, Godets«, unnü^ Volants usw. 
Der Eindruck der Freiheit und der '!!Teite 
wird durch die Fasson selber bewirkt, durch 
die unerhörte Feinheit und Leichtigkeit des 
Geivebes. Was nu« die L ä n g 0 des Rok. 
kes angeht, so haben sich iiie Unglücks>pro-
pheten auch diesmal wieder gründlich ge­
irrt. ^!ur die Abendroben reichen bis knapp 

»EvorzAg! — Sra» f«r »E» 

»SrsEv Als l««gOr 

zur Erde- doch ohne Schleppe; natürlich ist 
der ^toff völlig durchsichtig, so daß die Li­
nie der Beine nicht verloren geht. Nur we-
nij^ Modelle nnd nicht die cl><!rakteristischen, 
iveisen eine verschiedene Länge auf, und der 
Uiiterschiod beträgt kaum ein paar Zenti« 
Nieter. Alle anderen Roben, Morgen-, Nach-
iiiittags-, Stadt- und Teekleider bleiben Z0 
bis Z5 ^ntiiueter vom Boden entfernt, und 
die M ä ll t e l Überrayen sie nur um ein 
Geringes. Diese letztereil tragen den glei-
Äien Charakter ivie die Robe: -das heißt, sie 
sind leicht, lasse« die Körperlinie ungezwun­
gen hervortreten, was daditrch erreicht 
wird, daß sie sehr stark gekreuzt erscheinen; 
die GodetS sind aiif ein Mindestmaß be­
schränkt. Da ilun einmal die natürliche Li­
nie triulnphiert, ist unerläßlich, daß die 
Taille ani richtigen Platz sitzt und irgendwie 
betont wird. Dies geschieht entweder durch 
den Stosfwurf selber oder d^irch einen Le-
dergiirtel, oder, bei beii Abendkleidern, 
durch jene feine, diskrete ^tte aus K^isM-
stückch^n, die wie eine natürliche Ergänzltng 
der vornehmen Toilette erscl)eint. 

Tfterefe sumvm. dle größte 
Abentemrw oller Leiten 

Therese Hymbtt Wie die «reMe wur^n. 
- Daii ^esegra^hijche Testament. - T^rejes »mal«. Petzzebschmindel. S»anzig 
Jahre Scheinmanöver im Kampf um da« eidichtet» Recht, — W» find Me Era«^ordA? 
— Prozesz und »Flucht nach, Madrids ̂  Die Ore^n ^n her WShnang »vf dem Bouke» 

' ' O»td VatijtlöNeS. 

Von Fr agl z Fa , g a^ ^ 

(Fortsetzung.) 

Die Schwester als Prozehgegner. -

Natürlich waren beide Testamente 
fälscht. Aber der getriale Scl>achzug ioar der, 
daß im zilieiten Testament Marie Dourignac 
Miterbiil ivar illid iiii Nanien der zu>ei in 
Amerika ansäßigeil Nefj.en ljlrawsord pro-
zessieren koiiiite. Maria hatte sich vvii d«u 
i-n Wirklichkeit nicht existiereni^'ti Brüdern 
Crawsord eine Vollmacht ausstellen lassen. 

FortajN wu.i»te^.hie Iilstiz^tts ^.^e 
mung^iojec zwei Erben y^ichtcu. .Maria 
Dou^nac handelte in Her«?^ Natneil ,^ld 
Änteress^'. Auch Ät^yoLa^n dieser gegne-
lis<l>en Part^.^ie iMirUch im ^ulen.Glau-
bell waren, siel eS nicht ein, niit den llra'.v-
fovdü persönlich Fühlitng zp nehme«. Bei 
allen VerHandlttngeil, bpi.allsli Berusul»»h«n 
trat Maria allein ins deil Plan. Der schlau 
este Jurist hätte keine bessere Finte ersini^en 
können. Der Kainpf wu-rde also :.on 

Schwester« gefiehrt, die sich in vorhinein 
über di^ Phasen -dieses Kampfes - g«ini^ 
haiteii. Und die itnigeheuerliche Justizkonwdie 
begann. 

Die 'Mzefse dauerten Mzchn Jahre, w 
erster Instanz, d«m« w -zwcit«, "da 
Bmirfung eingelegt wurde, und da es hier 
zwei vevjchiedene H«riSb»ktioneu gab, die 
fninzölfische und Äis.maerrtaätische, so ^ren 
auch die Berufungsfristen sehr klnge, die 
Neffen Crawford hatten jedesmal sieben 
Monate Zeit, um ^rusung einzulegeil, und 
fi>» »arteten stets bt4 Mm Auytnbiick. 

Zuerst prozessierte The«se Humbert fünf 
Jahr« hindurch wogen Msführaing der Mei 
Bereiche. Im Jävmer 1890 bekräftigt, das 
Gericht die Äültiglkeit der Vergleiche und 
überträgt an Therese Humibert das freie 
Berfügungsvecht über die l^rtschaft. Dieser 
Entscheitd n»rd von ^ Reffen Crawford an 
gefocht^. Hievcrus laßt sich Rvbert zu einem 
Vergleich h«i?bei und macht sich evböt^, die 
EinwilliMng seines Bruders zu erwirken. 
Aber Henry CrawfOrd bleibt starrköpfig, «r 
behauptet, daß der von Robert unterzeich­
nete Vergleich gegen die ursprünglichen Ber 
einlbarungen verstoße, und verlangt von der 
französischen Justiz. Therese Humbert ihrer 
Rechte zu enttleii)en. Dieser Prozeß wird cvm 
30. ^zem-ber 1895 ontschieden. Henry 
Crawsord unterliegt. 

Nun vorlangt Therese Humbert vom Tri­
bunal die Ern;ächtigung, neun Millionen 
von der Erbschaft abzuheben, um die Brü­
der ErMvford ilnd Maria Dot;rigi»ac zu ent­
schädigen. Diese Erinüchtiigung wird i)r 
durch einen Entscheid des Tribunals ain 
7. Mai 1996 erteilt. Die Crawforps prote­
stieren, der Prvzeß schlep'pt sich vier Jahre 
hin, endlich erläßt das Triibunal im Jahre 
1900 einen neuerlichen Entscheid, der den 
ersten testatigt. Die Erawsords legen Beru-
fung ein, wie immer durch die Schivester der 
Hiumbert, schließen dann ein Jahr später 
etmn Vergleich ab. Therese Humbert bleibt 
also abermals Siegerln. 

Aber die Posse ist noch nicht beendigt. 
Die Erawfovds erfahren, daß ihre Gegner 
große Hypotheken aus die EribschaftsBter 
aufgenommen haben, und verlangen aber-
nwls, daß die Hum'berts i7)rer Erbschafts-
rechte verlinstig erklärt werden. 

Sv geht es also zwanzig Jahre hindurch. 
Inzwischen hat Therese Humbert von der 
Jllujsion dieser Riesenerbschaft reichlich pro-
fitiert, sie hatte beinahe 100 Millionen Fran 

entliehen! Geldgeber fanden sich in Hü^e 
Mtd Fülle. Es wlnen Mm Teil betri^ne 
^trüget, denn sie proion^erten t>ie ver­
fallenen Mchsel gegen 300 Prczent. Zie 
la^en sich ins Fäustchen ilHer diese, naive 
T^resie, die sich giltwillig um den Gfoßtc^il 
)rer Erbschaft !^ringen ließ, die alles ohne 
Zögern unterschrieb. 

Therese Humbert ivar eine der Il^önigin-
nen i>e? „Tont Paris^ geworden. Sie n>ar 
v<'i allen Festen zu sehen, in den priiilkvoll-
sten Toiletten, sie setzte es durch, daß .hr 
Gatte im DeMrtement Seine zum Depntier-
ten gewäljft wurde, sie protegierte Paul 
Deschanel, den die kofette. spröde Maria 
grMsam zappeln ließ. Uber nian stelle sich 
nur vor, daß die^e Fra«u zwanzig Jahre hin 
durch ein Doppelleben f^nhrte, daß täglich 
über diese glänzende Außensei-tv der Vorhang 
fiel, und daß dann die gehetzte, angstvoll, 
vor der .^t-deckung zitternde Knvite Existe.iz 
anhob. Milche A-krobatik der Verschlageilheit. 
der Kaltblütigkeit, her Selbbeherrschung. 
der Energie und Geduld gehörten dazu, um 
di«se Rolle ^ivanzig Jahre zu sipielen. ^ 
diesem Sinne ist THerese .H-umbert eine der 
größten ?libentouerinnen aller Zeiten! 

(Fsrtsetzunx? f«^gt). ^ 

Au« Eeijt 
c.'Trauung. Anr IS. d. wurde in Skofjc» 

loka .'i^vrr Jng. «liton K 0 m el aus Celse 
mit der Lehrerin Frl. Ella B l a z n i k aus 
Skofĵ r l̂ ka getraut.. Unsere r̂ztichsten Gliuk 
wünsche! 

c. Zufahrt zum Vahnhofmagozin. In Ver 
bin-dung mit der Asph<rltierung und Sper­
rung des KrekplabeL ^ür den Berkehr mit 
Fuhr^verken findet aiuf Aiw^dnum, d. Stadt-
^ttltes btK auf weiteres «der qesainre i^erke)»: 
mit Fuhrwerken v,>n der S!«trib5r.»ka 
t^nd Zavl>dna dairch die König^'liet.^r Gtra^, 
«den Haitptpla^ ÄomStekptatz. I^nziner«. 
Razlag- mld S«lergasse statt. Der Verkehr 
aus dem Sanytza-t mutz ntier Ljuöl^an»^ 
cesta, den DeSkcPlatz, die Heugasse lind über 
^den SlomSetplatz z,»'/m Bahnhofmvt^zin Akls 
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leitet werben. Die leeren Wagea lehren 
durch die Seiiler- und Ra l̂aggajĵ  tezstv. Ko-
cen- und Alexcmdergasse auf die Aünig-Peter 
stratze zurück. Die Matthias-Gubec-Gass« ist 
bis auf weiteres filr den gesamten Transit­
verkehr mit Lostw^en gesperrt. , 

e. Aus dem Fimmzdienst. Herr An<on 
M u c, Inspektor der Finanzlontrolle in 
llel.je, wurde zur FiiNanzdirektion in Lju-b-
ljana versetzt. Zu feinem Nachfolger in Le« 
lje wurde der Finan^kontrolkwspeVtor Herr 
^^cmn T o r k a r aus Marenberg ernannt 

c. Nus dem Postdienst. Der Gendarmcne-
Wachtmeister Herr Franz Friedl wsrde 
zum Postmanipulanten in Celje ernannt. 

e. Die FahrraddiebstShle in Eel̂ e und Um 
gedung scheinen kein Ettde nehmen zu wol-
len. So wurde wieder am 15. d. um 33.15 
Uhr dem Beisttzerssvhn^Johann K o?. e l j 
in BukvvÜak vor dem dortigen Gasthaus 
Trglav ein rot lackiertes Fahrrad Marke 
,Lugo-Elita" Nr. 1,yR.70l entwendet. 

c. Eltern, deren Mnder iw Ausland stu« 
dieren, iverden aufmerksam gemacht, das; sie 
die vorgeschriebenen (^suche an die zustän« 
digen Stellen sofort richten müssen, da sonst 
die ErlodiHung zu sPÄt eintreffen könnte. 

c. Die Auto, und Motorradfahrer, die noch 
keine CI)auffenrprüfung'^ abgelegt und ienc, 
welche die alten Evidenznummern nicht aus« 
gewechselt haben, iverden aufgefordert, die 
'diesbezüglichen t^suche sofort einzureichen, 
um so einer sttengen Bestrafung vorzubeu­
gen. 

c. Verhandlung gegen Kommunisten. Auf 
Anordnung des Staats-gcrichtes in Veograd 
beginnt am Donnerstag, den LI. d. um 9 i5 
Uhr im ehemaligen Schwurgerichtssaal in 
der Grafei in Celje eine Verhandlung 
die Arbeiter ?^-ranz St ol e r und 7 Ge­
nossen aus Trbovlje und .^''rastnik wegen 
Verbrechens nach dem Tesctz über den Schut) 
der öffentlichen Sicherheit und Ordnung im 
Staate. Die Angeklagten werden von den 
Rechtsanwälten Dr. Juro .^"^raZovec, Dr. 
Kerschbaumer, Dr. MeZa? und Dr. Ogrizek 
aus Celje sowie Dr. Tuma wus Ljutljana 
verteidigt werden. Die Perhandlung wird 
voraussichtlich den ganzen Tag dauern. 

c. Probekochen mit Gas. Am Mittwoch, 
den 20. und Donnerstag, den 21. d. um Ä 
Uhr finden in der jdüche der Haushaltungs­
schule im Gebäude der Bürgerschule in l5elje 
Vorträge und ein Schaukocl^n, Backen und 
Braten mit Gas, verbunden mit Kostproben 
statt. Der Eintritt ist fiir Interessenten frei. 

c. Uebersall auf der Strohe. Am Freitag, 
den 15. d. gegen halb 17 Uhr wurde der 2ß-
jahrige Schuhmacbermeister Franz K n z-
m a n aus Vitanje, als er mit d. Fehrrade 
von Dobrna nach Vitanje fuhr, auf der '^tra 
he von un!bekannten Bursc!^ überfallen. 
Die Angreifer versetzten ihm mit einem 
Pflock einen «heftigen Schlag auf den linken 
Arm und brachten ihm schniere Verletzungen 
bei. Kuzman befindet sich im Krankenhause 
'in Celje in Pflege. 

c. Ein 5tind unter dem Auto. Am Freitag, 
den 15. d. wurde der 5jährige Besitzerssohn 
Johann B l a Z e k in RogaZka Slatina von 
einem Auto überfahren. Das Kind erlitt ei­
nen Bruch des rechten Beines sowie Kopf­
verletzungen und wurde in das hiesige Kran­
kenhaus überführt. 

c. Fahrraddiebstühle ohne End«. Am Tams 
tag, den 16. d. lum halb 11 Uhr entwendete 
ein unbetannter Tater dem Schlosser Joses 
R a j n i 8 in der Waldallee im Stadtpark 
ein ^^rrad Marke „Puch" im Werke von 
1(XX) Dinar. Rajniö sah sich den Leichnam 
des Mittelschülers Franz Nerad an, der sich 
im Walde oberhalb des Stadtparkes ersch.',s-
^n hatte und das Fahrrad in der Allee ge­
lassen hatte. Als ex bald -darauf zurückkehrte, 
war das F<chrrad verschwunden. 

Mittwoch, den 20. August 1930. 

Raölo 
Mittwoch, LS. August. 

Ljubljma, 12.30 Uhr:' Schollplattenmusik. 
18.Zl): Älnzmusik. — 2l): Prager Uoter-

tragung. — Beograd, 19.30: Zit.>rkonzert. 
20.30: FvanMsche Stuirde. — 21.30: 

Ge>s<mg zur Gitarrebegleitung. — S2.45: 
AlbendkonAert. — Wien, 15.20: Nachmittags-
konzert. — 19: W. v. Mucks Oper „Iphige­
nie in Aulis". — Anschließend: Tli^ndkon-
zert. — Breslau, 20.30: "Ja, ja, der Som-
meri^ Eine heitere Abendunterhaitung. 
Anschließend: Unterhaltungskon.^rt. — 2L.35 
Bu^pester Ueibertragung. — Stuttgart, 19: 
llebertragiung der SalMurger Festspiele. — 

S. Struves heitere Schallplattenpla»u-

Wider Willen zwei 
Menschenleben vemilktet 

Schreckliches Sud» «ii»e» LNudselle« 

Aus Ljutomer wird berichtet: 

Im nahen Stara nova vas n>ar Freitag 
ein Festtag, der leider mit einem furchtba­
ren Mitklang endete. Ein junger Mnich 
nnirde, allerdings in Notwehr, zum Bernich 
ter zweier Menschenleben nnd trägt nun 
schwer an der aufgebürdeten Blutschuld. 
Drei Burschen auS^ Jvanjci kamen zum Fest. 
CS kam AU kleinen Händeln, wobei zwei 
einiheimische Burschen, F ü r st und V e-
b. e r i k, sagten: „Heute mus; noch einer 
kalt werden!" Dann begaben sich die Bur­
schen aus Jvanjci zum Buschenschank des 
Novak in Stara nova vas, wo sie ruhig bei 
Tisch sc^ßen. Bald darauf kamen auch Flirst 
und Bebcrie, die dort ihre Fahrräder auf­
bewahrt hatten, und begannen zu stänkern, 
angeblich, weil ihnen die Fahrradpmnpe 
werden, wird geschossen. Schließlich sprang 
als beschuldigten sie die Ivanjcer Burschen. 

Ein Wort gab das andere, Fürst und Ve-
bcriö stießen verschiedene Drohungen aus, 
worpuf einer erwiderte, wenn sie tätlich 
In diesem Augenblick zog D. aus Jvanjci 
Veberiö einem an die Kehle und drückte ihn 
an die Wand. Veberiö forderte noch Fürst 
und heimilsctie Burschen zum Mittun au^. 
In diesem Augenblick zog D. aus Jnvanjci 
seinen Nevolver, feuerte einen Schuß dem 
BeberiL in den Bauch, einen zweiten g^gen 
Fürst, der, in das Herz getroffen, tot zu­
sammenbrach. VeberiS schleppte sich noch bis 
zuin .Hlmsflur, wo er nach wenigen Minu­
ter, tot zusammenstürzte. Ein erschütterndes 
Bild, als tags darauf der Mörder gefesselt 
neben dem Lager der beiden Opfer saß und 
bitterlich weinte. Er rief: „Ich weis;, ich bin 
schuld! Ich leide schrecklich, doch ich handelte 
in Notwehr, sonst hätten mich di^ Burschen 
ermordet!" Am 17. August fand das Lei­
chenbegängnis der jungen Blirschen statt. 

Der Arbelt<markt 
In der Woche vom 10. bis 16. August 

.d. I. suchten bei der Arbeitsbörse in Marl­
bor 124 männliche und 47 iveibliche Perio­
nen Beschäftigung, ivcihrend eS 133 freie 
Dienstplätze gab. Arbeit erhielten 46 münn-
liche und 33 lvciblick>e Personen, 3 reisten 
auf Arbeitsuche ab und 52 wurden ausser 
Evidenz gesetzt, so daß zu Wochenende 663 
Beschäftigungslose in Evidenz verblieben. 
Eeit Ü. Mnner suchten insgesamt 3455 männ 
lich'e und 1748 iveibliche Personen Besck)ästi-
gung, wogi^en 3903 Plätze zu besetzen wa­
ren. Posten erhielten 2779 Personen, 237 
reisten auf Arlbeitsi'^ch? ab und 1474 wurden 
außer Evidenz gesetzt. 

Durch die Arl»eitsbörse in Maribor erhal­
ten Beschäftigung: 30 Winzer, mehrere 
Mier,' 6 Hirten, 10 .Unechte. 2 Schmiede, 2 
Tischler, 2 Faßbinder, 10 Steinklopfer, 4 
Zimmermaler lind An-streicher, 1 Fleischhau­
er, 1 Zuckerbäcker, i C.)auffeur, 1 Photo-
graph, 1 Schneider, mehrere Lehrlinge (Faß-
binl^r. Schuhmacher, Schneit«.'r, Tischler, 

Bäcker, Wagner, Zimmernmler und Handels 
beflissene); ferner 10 Köchinnen, 28 Dienst­
mädchen, 4 Stubenmä'dchen, 1 Kinderfräu­
lein, 3 Bedienerinnen, 1 Köchin für eine 
Gendarmeriemesse, 1 Köchin für eine Stu­
dentenküche, 1 Köchin für eine Beamtenme'se, 
1 Krankenwärterin, 1 gute Wirtschafterin. 
1 Wäscherin, 1 Zahlkellnerin. 10 Weißnähe­
rinnen, 4 junge Arbeiterinnen zum Fassonie 
ren von Kragen, 1 Stepperin für Schuhober 
teile, 3 Mherinnen (Lehrmädchen) und 2 
Erzieherinnen. 

m. Trauungen. In der letzten Zeit wur­
den in Mariöor riachstehende Paare getraut: 
Jng. Julius UrZiö, Direktor der Städtischen 
Elektrizitätsunternehnrung, mit Frau Adol­
fine Pohlin, geb. Mallner; Dr. Paul Gustin-
eiö. Professor, mit Frl. Marie Jevövik; 
Franz Steinbauer, Kaufmann, mit Frl. Ju­
stine Zorko; Friedrich Slaöej, Privat^beamter 

d«rel „Biedermeier". — Frankfurt, 19: 
Uebertvagung der Salzburger Fes^piele. — 
21.45: Schallplattenplauderei. — Berl'n, 
16L0: Unterhaltungsmusik. — 19: Sal^bur-
ger Festspiele. — 22.35: Budapester Ueber-
tragung. Langenberg, 17.30: Besperkon-
zert. — 19: Uebertvagung der Salzburger 
Festspiele: „Iphigenie in Aulis". — 22.30: 
Budaposter Ue^rtragung. — Prag, 18.10: 
Deutsche Sendung. — 19: SalAburger Fest-
istpiele. — 21.45: Schallplattenmusik. — Mai­
land, 17: Schallplatten. — 19.30: Buntes 
Konzert. — 20.40: L/peretlenpotpourris. — 
München, 18.45: Volkstümliches Konzert für 
groß und k^lein. — 20: A-u? dem Militär­
leben. — Anschließend: Konzert- und Tanz­
musik. — Budapest, 18: Zigeunermusik — 
19: Orchestertonzert. — A.3Ü: Konj^ert des 
Opernorchesters. — Warschau, 16.15: Schalk 
platten. — 18: Leichte Musik. — 
Abendkonzert. — 21.15: itonzert. — 23: 
Tanzmusik. — Paris, 20.20: Abendkonzert. 

mit Frl. Josefine ömigoc; Karl Wiegele mit 
Frl. Margarete Brandstätter; Martin Slal)e 
mit Frl. Anna Potoönik; Alois Skrabel mit 
Frl. Theresia Prasch; Milan Vokaö mit Frl. 
Maria VoSnik; Franz Bidmai mit Frl. Ma-
rie Everl; Anton Keuschler mit Frl. Juliane 
Neuwirth; Karl Fras mit Frl. Anna Brun-
dula. 

m. Verstorbene. In den letzten Tagen 
sind in Maribor folgende Personen gesüir-
ben: Maria Cebek, Hausgehilfin, 65 Jahre 
alt; Willibald Pavliöiö, Lokomotivführers­
sohn 2)^ Monate; Anna Ritter, geb Von-
jek, Postbemntenswitwe, 82 Jahre; Ursula 
Legat, Winzerin, 0« Jahre; Rosa Zadravee, 
Eisenbahnersgattin, 28 Jahre; Aurelia TaS-
ner, Arbeiterin, 20 Jahre; Maria ^ivko, 
geb. Berlik, Oberlehrersgattin, 62 Jahre; 
Oskar Fontana, Bankprokurist, 34 Jahre; 
Franz Gerlid, Besitzer, 58 K-Hre; Wilihelm 
Rebernak, Elektromonteur, 28 JHre; Ka­
roline Korent, Straßenmeisterstochter, 4 
Jahre; Johann Rojko, Gastwirt, 61 Jahre; 
Josef Oman, Bahnbeamter, 40 Jchre; Eli­
sabeth Brliö, geb. BraLko, Private, 58 Jah­
re; Peter ^nidariö, Pfri'lndner, 70 Jahre; 
Juliana Gruöovnik, gl>b. Bouk, Eisenbah­
nerswitwe, 55 Jahre alt. 

m. Das Amtsblatt für das Draubanat ver 
öffentliche in seiner Nummer 18 u. a. das 
Reglement über das .Mfspersonal im Res­
sort des Verkehrsministeriums. 

m. Obstversteigerung. Der Bezirksstra­
ßenausschuß Von Maribor hält Sonntag, 
den 24. d. eine Versteigerung des an der 
Drautalsiraße wachseniden Obstes ab. Die 
Versteigerung wird sür jeden Straßenkilo­
meter gesondert vorgenommen und findet 
statt: NM 8 Uhr im Gasthause des Ortsvor­
steher? Martin H e r n a h in Selni«^ a. d. 
Dr. für Kilometer I4 bis 19, um 11 Uhr 
in? <^^afihause U r b aS (Feldbacl^r) in 
Sleme sür Kilometer 10 bis 14 und um 
1 5  U h r  i m  G a s t h a u s e  B r u d e r m a n n  
in Bresternica für Kilometer 4 bis 9. 

m. Theater in PobreZie. Der Ortsaus­
schuß des Noten Kreuzes in PobreZje schaffte 
sich nach den Plänen des .Herrn Lehrers 

Robnik eine transportable Bühne an. Die 
Eröffnung derselben findet Sonntag, den 31. 
d. M. inr renovierten Saale des Herrn 
Rojko statt. Das Prograinin siobt u. a. 
auch das Volkssttick in 5 Akten „Domen" von 
Juröiö vor, das von Dilettanten in Pobre?.je 
aufgefülhrt werden wivd. An der Veranstal­
tung wirkt auch der l^sangverein „Zarja" 
mit. Hierauf Volksfest. Der Rein-gowinn 
wird zur Deckung der Anschaffungskosten 
verwendet. 

m. Abgängig ist seit vorgestern die 42jl1h-
rige Emma Fles aus Alexand'rien,.die seit 
längerer Zeit bei den Schulschwcstern in der 
Stroßmajerseva nlica untergebracht war. 
Dieselbe befand sich vor drei Iahren in ei­
ner Nervenheilanstalt. Es ist mcht ausge­
schlossen, daß si? jetzt rückfällig wurde und 
deshalb ans dem Kloster geflüchtet ist. Die 
Abgängige trägt «schwarze Kleidüng und '^vei-
ßen Kopfschal, ist von kleinerer Statnr und 
hat graue Haare; der rechte Daumen ist et­
was beschädigt. Sie spricht sloivenjich, deutsch 
italienisch, sranzösisch und griechisch. 

m. Lebensmüde. De? 2Sjährige Fabriks­
arbeiter Johann K. wollte sich durch Ein­
nehmen einer größeren Menge von Essig­
essenz das Leben nehmen> Sein Vorhaben 
wurde jedoch rechtzeitig bemerkt. Die Ret« 
tungsc^bteilung überführte den jungen Mann 
ins Krankenhaus, wo ihm der Magen aus-
gepulnpt und so jede Gefahr beseitigt wur­
de. Das Motilv der Tat konnte nicht erinit» 
telt werden. 

m. Tödlicher Al»sturz von der Leiter. In 
Libeli^e bei Dravograd stürzte der 72jäh-
rige Besitzer Franz UIci beim Dachldecken 
so unglücklich von der acht Meter holten 
Leiter zu Boden, daß er sich dabei das Ge­
nick brach. Er war auf der Stelle tot. 

m. Delogiert. In der Sinoletova nlica 
wurde gestern der Elektrotechniker der 
Staatsbahmverkstätte Jgnaz Z. mit Fraiu u. 
drei kleinen Kindern delogiert. Die Möbel 
befinden sich vor dem .Hause. Z. erklärt, so« 
lange im Freien neben den? ^use zu ver­
bleiben, bis ihm eine Wohnung zuge'wiesen 
iverde. 

n?. Schwammvergiftung. Gestern nachmit­
tags zog sich die 36jä)rige Arbeiterin AgneZ 
Smogavec durch 't^n l^nuß von gifti­
gen Schwämmen eine Vergiftung zu' und 
mußte von der Retdiingsabteilung ins Kran­
kenhaus überführt'w?rden. 

m. Bubenstiick. Am Rosenhügel im neuen 
Teile des Stadtparks rissen un^kannte Fle­
gel von den dortigen Bänken drei Sitzbretter 
iveg und legten dieselben an« Baden niedi'r. 
Gibt es denn in unserer Stadt keinen an­
deren Gogenstan'd, an dein die Äerle ihr )Xüt 
chen kühlen könnten? 

m. Unfall bei der Arbeit. Beim Abladen 
von Eisenbahnschwellen erlitt gestern nach­
wogen körperlicher Beschädigung, Eli'cil'eth 
M. wegen Lmidstreick)erei und Maria P. 've-
gen verbotener Rückkehr. Anzeigen ivurden 
22 erstattet. 

m.̂  Unfall bei der Arbeit. Bei Abladen 
von Eisenbahnschwellen eriltt gestern nach­
mittags der Hilfsarbeiter Konrad Breznik 
einen Bruch des linken Unterschenkels. Die 
Reltungsabteilung überführte ihn inö All-
geineiile Krankenhaus. 

ni. Wetterbericht vom 1s>. August 8 Uhr: 
Luftdruck 738, Jenchtigkeit^messer -s-I, Ba-

g«»UN«>G »muß 

erdslten 81«, venn 8le lwen Körper vor unci Sonnendlclern mit 

»Inreiben, — »ucti d«» beciecktem l-limmel. <Ienii 
»ueti unlj driiuoen cie» Kvlper. /Vdei-

tro«K»iN mull Ikr Kürper bei c!t-
rekier Lonnendezlridlnns;. I^nä mit 
^ive?,-Lreme vork»? 
vekminliest clle Qelidr Ues.«icbmeiiil'Oliell 
5c)nnentzr>n^e». O«nk l!e» nur iiir (Ze 

«n fl^ucerN ltrlnizt 
loickt in cile ein. 

tt. er»t ciie eisixeclrulipeiie (Dreine 
kslNl ible y^oiiNuencle V/irkun? 
v»ll /.iil Oellliiis» blilis^on 

l)a5en 7u 3.—. —. 16.-- und s)In.lr l uden l).— «iic! 14.— Dinar. 
in p. kvleritiork ^ «I.». o.s., evnt« 5k 
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rometklstand 737, Temperatu,^ Wind­
richtung NA., ^wölkung 0, Niederschlag 
V, Umgebung Nebel. 

m. Aranzablöse. An Stelle eines Kran­
zes für den verstorbenen Kollege^ Herrn 
Oskar Fontana spendete die Ortsgruppe 
Manbor des Jugoslawischen Bantbeamten­
verbandes für den Aond^ für stellenlose 
iAankangestellte den Betrag von LVV Dinar. 

m. Lpend««. Das Montagepersonal der 
Städtischen Elektrizitätsunternehmung spen 
dete anlüßlich des tragischen Schicksals dt»» 
Kollegcn Herrn Rebernak der Rettungsab-
tc:lttng de» Betrag von 10V Dinar. — Die 
l^'.astwirtc. urrd Kaffeesiedergenossenschaft in 
?)t«ril^or spendete an Stelle eines Kranzes 
snr Herrn Johann R o j k o der Freiwilli­
gen NettungSabteilung 200 Dinar. Herz­
lichsten Dank! Das Kommando. 

m. Alle den armen Winden spendete Un« 
genannt 10 Dinar. Herzlichsten Dank! 

Bei 'b<gi«ne»d<» «eilalwnU der vl«tße' 
sStz» filhrt dßr Gebrauch des natürlichen 
,fFranz-Josef"-VUterwaflers zu regelmäßi­
ger Stuhlentleerunst und Herabsetzung des 
hohen Blutdruckes. Meister der Heilkunst 
empfehle« bei AlterSerst^inunsten verschie­
dener Art das Fr>nz.J»fef«Wasser, da eS 
Gtauunffen tm Magendarmkanal nebst trä­
ger Verdauuny sicher beseitigt und die Reiz­
barkeit der Newen mildert. D«S Fro ' Io-
sef-Vitter»affer ist in Apotheken, Drogerien 
und Cpczeretwaeenbandlungen erhäMich. 

MittwoM. den Rttgust 1930. 

Aus Vwi 
P. LriMW. Gestern w^rde hier der Kauf-

mann Herr Wlhedn R i b i k mit Fräulein 
Darica VrchAvsec, der Tochter des te-
kannten. bereits veytor^nen hiesiqen Arztes 
Dr. Gregorec, getraut. Unsere herzlichsten 
Mitckwünsch^ 

Aus LWomer 
ls. Trlmung. In der Pfarrkirche in Lsuto-

mer wurd  ̂Herr Dr. D a m a 8 k a aus Ku-
tina in Kroatien mit Fräulein Elvira 
g « m l j i e. einer Tochter des Bürgerniei-
sters Herrn Fritz Zvmljiö, getr<rut. Als Bei­
stände fuWerten Herr O^rst P e r k o für 
den Bräutigam und für die Braut der Va­
ter derselben. Unsere herzlichsten Gbück.̂ ,ün' 
sche! 

Tkeaterm» Kunst 
-̂ „Sch»O«hO" i» Vertt». Die StagtSoper 

Unter den Lwden eröffnet die neue Spiel­
zeit am 23. August mit Jaromir Weinber­
gers Oper „Gchwanda, der Dudelsackpfeifer". 

-t- EUv«i»e gelähmt. Der Pariser Schau-
spieler Ä ! l v a i n e, das älteste Mitglied 
der Theatergruppe der Cowedie Francaise, 
der an der Riviera zur Erholung weilt, er­
litt einen Schlaganfall. Der Künstler, der 
völlig gelähmt wurde und der Sprache ver­
lustig ist, wurde in eine Klinik in Marseille 
geschafft. 

 ̂Sine Akademie der chemißche« visien-
schasten wird in Moskau errichtet werden. 
— Die organisatorischen Borarbeiten zur 
Eröffnung der ersten kommunistischen Uni­
versität in Nowosibirsk sind abgeschlossen. 

 ̂„Die andere îte", ei« Preisaus­
schreiben. Der Drei Masken-Verlag in Mün 
chen erläßt ein Preisausschreiben gelegent-
lich der Ausgabe deS RsmanS „Die Andere 
Seite* von R. C. Sheriff und Vernon Bart 
lett. Er stellt folgen^ Fragen zur Beant­
wortung: 1. Was machte mehr Eindruck auf 
Sie, der Roman „Die Andere Seite" oder 
das Theaterstück gleichen NamenZ? 2. Hat 
Shcriffs Werk im krlcgsfreundlichen oder 
kriegSfeindliche« Sinne auf Sie gewirkt? 3. 
Wellies ist nach Ihrer Ansicht die bedeu­
tendste Erscheinung der Kriegsliterawr seit 
1!t?8?" Der erste Preis beträgt 3()y Mark. 

's- Franz WerfelS Roman „Barbara oder 
die Frömmigkeit" erscheint demnächst in 
englischer, französischer, holländischer, tsche­
chischer und Polnischer Nekersetzung. Der 
Verlag Paul Zsolnav !n Berlin bereitet ei­
ne ??euauflagt deS Werkes vor, dessen erste 
Auflage (lV.000 Exemplare) fast schon l>er, 
griffen ist. 

Zpenc le t  l l l r  den  

ller ^ntitudeitculosenlixa in ^ariiznrl 

Setreidemonopol  ̂
in dm Ranbstaatm 

Von Gras «. von Z e d t w dtz. 

Während Jugoslawien, Rumänien und 
Ungarn gemeinsapt eine Löiung der herr­
schenden Agrarkrise suchen und voraussicht­
lich wohl auch bald finden ir>erden, hat man 
anderSwo kurz entschlossen einen anderen 
Weg betreten, um der notleidenden Land-
wirtschast zu helfen. In diesem Falle sind 
es die baltischen Staaten, die mit ihren Mab 
nahmen bahnbrechend vorangehen, von de­
nen sie eine Linderung, vielleicht l'ogar eine 
völlige Behebung der gegenivärtigen Not 
ihrer Landwirtschaft erhoffen. D'.ese befin­
det sich bekanntlich in keiner besseren Lage 
als die Mittel- und Südostikuropas, im Ge­
genteil! Die Landwirte des heutigen Est­
land, Lett^land und Litauen, denen bis 1917 
der ganze ungeheure russische Markt zur 
Verfügung stand, der sich vom Schuxirzen 
Meere bis zum Ostsee und hinüber bis an 
die Gestade des Stillen Ozeans erstreckte, sie 
sind jetzt seit zwölf Jahren in der Haupt­
sache auf den Absatz in ihren kleinen Län­
der« angewiesen, die, Lviichen großen 
Agmnftaaten eingeengt und von einer we­
nig zahlreichen und noch weniger kaufkräf-
tigen I^vülkerung bewohnt, nur einen klei­
nen Teil der Produktion ihrer Landwirtschaft 
mlfne')men können. Diese muh daher expor­
tieren, in Konkurrenz mit dem ungleich 
stärkeren Polen, Finnland und Nußland — 
das letztere scheidet nur tm Augenblick aaiS 
— Getreide auszufi'chren, d. erst nach langer 
Seereise auf die Märkte gelangt, die es zu 
ganz ungenügenden Preisen aufnehmen. 
Auf diese Weise wurden die> Getreideprei'e 
auf den baltisc^n Märkten teilweise so tief 
gedrückt, daß das aus anderen Länd?rn im­
portierte Getreide dort unter dem GestehungS 
preis der heimischen Landwirtlchast abgesetzt 
werden ko-nnte. Ein kleiner Ausschnitt aus 
der großen internationalen Agrarnot! 

Die kritische Lage der baltischen Landwirt» 
schaft, die durch die veränderten Verhältnisse 
der Nachkriegszeit verursacht und in den 
letzten Jahren durch Mißernten fortgesetzt 
verschärft wurde, kommt deutlich zum Aus­
druck in der starken Verschuldung der Bau­
ern in allen drei Ländern. So z. B. betru' 
gen nach den Feststellungen des estländischen 
AckerbaumiuisteriumS die Guthaben nur der 
Eftlündt^chen StaatAank, der staatlichen 
Agrarbank und der öffentlichen Z^rlehens-
kasse zu Reval bei der Landwirtschaft zu 
Beginn I93y mehr als 50 Millionen Kr>-
nen, und der Umstand, dah etwa W Pro.^nt 
diesn Summe aus langkristige Darlehen ent« 
fallen, zeigte der estländisclien Regierung zur 
Genüge, daß der heimischen Landwirtschaft 
nicht auf diesem V^ge allein geholfen »Ver­
den kann. So entschlaf; man sich zur Au?ar-
teiwng des sogenannten Getreide^chutzqe-
setzes, das der estländischen Kammer im 
Juni 1930 zuging und dort schon am i?. 
Juli en^giltig angenouimen wurde. Die 
wichtigsten Bostimlniungen dieses Ges.'yes. 
das am 15. August in Kraft getretx'n ist. 
lauten wie folgt: 

§ 1. Die Einfuhr von Roggen und Roz» 
genmehl nach Estland ist ein Monopol des 
Staates. Ihre Einfuhr besorgt der Ltaat 
entweder selbst oder erteilt tm Wege von 
Einfuhrlizenzen bestimmten Prir>atrer'onett 
oder Unternehmungen dieses Recht. Die Ein­
fuhr von Roggen ulch Roggenmehl wird 
vom Wirtschaftsministerium organisiert. D^e 
Staatsregi^TUTig hat das Recht, aarf i>sn im 
vorliegenden Gesetz für Rödigen und Rogg?n 
mehl vorgesehenen Grundlagni auch die 
Einfuhr, den Acmf und verkaliif von Weizen 
und den daraus herA.^tellten Crzengnislen 
zu organisieren. 

§ 2. Den im Jnlande angebauten Roggen 
kaust der Staat zu einer von ihm fe!lg».'s^'tz-
ten ^eit, an einem von ihm bestinuntey Ort 
und in einer fest'ge^tztcn Qualität durch 
seine Organe von den Landwirten oder i)ren 
Organi'atioiren zu einem Preiise, der alliakir-
lich nicht später als im September von der 
Staatsrogierung entsprechend den durch­
schnittlichen GestehuMl»?kosten des Roggens 
angesetzt wird. De? Staat kann dieses R.'cht 
auf Grund entsprechl^nder Pertri^ge- an Pri-
vatversonen oder -Unternehmun<^'n »iH^rira' 
gen. erf)ek>t aber ksir di,' Weitergabe dieicZ 
Rechtes keinerlei ,^^ahluna. 

§ 3. Die Landwirte tonnen auf Grund 
dieses Gesetzes den selbstgezogcn?n Roggen 
verkaufen, der nach Befriedigung ihres 
Eigenbedarfes übrig bleibt. 

§ 4. Privatpersonen Und -Unternehmen, 
di« Roggen und Roggenmehl vom Staate 
oder auf Grund der in 8 2 vorgesehenen Ber 
träge von den Landwirten oder ihreil Or­
ganisationen kaufen, erhalten von? Wirt-
schaftsministeriunt die Lizenz zur Einflthr 
uiuÄändischen Roggens. Eine Weitergabe die 
ljer Lizenzen ist nicht rechtsgi.ltig. Das V.'r-
hältnis. in dem der Jnhalber einer Lizenz 
ausländischen Rl>gg«'n enführen darf, fetzt 
die Staatsregierung nach Fest^stellung dec 
einheimischen Ernte fest. 
8 5. Nach Inkrafttreten dieses Gesetzes wer 

den die zu geschäftlichen Zwecken vorhande­
nen Roggen- und Roggenmehlvorräte regi­
striert. Zum Aiveck der Regulierung des 
Roggen- und Roggenmehlpreiies verrechnet 
die Staatsregierung diese Borräte entweder 
auf die zukünftige Einfuhr oder belegt sie 
mit einer Steuer von nicht mehr als fünf 
Cents pro kg. 

8 6. Mr falsche Belege zwecks Erlangung 
einer Lizenz zur Einfuhr ausländischen Ge-
treides einreicht oder Getreidevorräte, die 
der Registrierung unterliegen, verheimlicht, 
verliert das Anrecht auf Erlangung einer 
Lizenz und wird mit Gefängnis nicht über 
drei Monate oder einer Geldstrafe bis zu 
500 Kronen bestraft. Derselben Strase Zer­
fällt, lver beim Vei^kauf von Roggen oder 
Roggenmehl falsche Belege für die einhei­
mische Herkunst ^eses Getreides vorgewie­
sen hat. 

Lettland wird dem estländischen Beispiel 
voraussichtlich ichon in nächster Zeit solgen. 
Zwar wurde der erste Gesetzentwurf über 
die Einführung eines Getreidemonopc^l« 
denn die lettländische Regierung einbrachte, 
von den M7)rheitsparteien abgelehnt, die 
aber in der'elk?en Sitzung Richtlinien ^iir 
ein ähnliches Gesetz aufstellten und den 
Landwirtschastsminister ersuchten, einen ent 
sprechenden Gesetzentwurf aluszuarbeiten md 
dem Kammerau?'chuß baldmö-^ichst zuznlei 

.ten. Dieses Gesetz wird eine Bestimniung el. 
halten, die jeden, der ausländisches Getreide 
einführt, zum gleichzeitigen Ankauf von mi.. 
destenS 50 Prozent inländischen Getreides 
verpflichtet. Ael^nliche Bestrebungen machen 
fich in Litauen bein.'rtk>ir. dessen Neiierung 
und Parlament nach Erledigung des drin 
genden innerpolitischen Getreides verpslich 
tet. Aehnliche Bestrebungen machen sich in 
Litauen bemerkbar, dessen Regierung und 
Parlament nach Erledigung der dringenden 
innerpolitischen Prot'leme. mit der man 
dort zur Zeit beschäftigt ist, sehr ivahrschein 
lich alsbald an die Lösung der Monopol 
frage herantreten werden. 

X Generaldirektor-Neuwahl bei der Na 
tionalbank. Am 27 d. M. sindet eine Sit 
zung der Nationalbant-Direktion statt, in 
der d(r neue Generaldirektor gewählt wer­
den wird. 

X Aussuhr von Hülsenfrüchten. Ein be­
deutendes ausländisches Unternekimen inter­
essiert fich fiir den ^ni^ort von.^'>sil''enkrüu>' 
ten aus Jugoslawien. Erforteure wollen ih­
re Adressen an das Exvortförderuugöinstitut 
unter Anftthrung d:?r Emdenznuminer tU? 
einsenden. 

Sport 

Kino 
Burg-Aina. Bis einchließlich Tou::er»>tag 

wird d?r große?lilo^stattung>?film „Die Sehn 
sucht einer schönen Frau" mit Billie D o v 
der schönsten Amerikanerin in der Hauptrolle 
gedreht. 

Union-Kino. Ab Dienstag läuit die Repri­
se des selten schönen Großfilms „Die wun­
derbare Lüge der Nina Petrowna" mit Bri­
gitte H e l m in der Hauptrolle, der be- s-'i-
ner Erstnorfillirnng in Mar'!'?r einen dinch-
schlagenden Erfolg < .fielen konnte, ilder d c 
Leinlvand. 

Vit Tennlsmelsterschast de» 
Draudanau »nfichleden 

V« ««Ichaiftkr HiM «rrw,«, »i« «rp», 

Plätze. 
Die Tennisnieisterschaft des Drautanales 

wurde gestern init dem HerrendoppelspieL 
Hitzl-Holziuger : Leyrer-GaSparin abge-
s6)losscn. Auch diese Konkurrenz endete mit 
einem 2:6, 6:2, 6:3^ 3:6 uni> 8:6-Siege des 
hervorragend spielenden H i tz l, welcher mit 
d e m  t a l e n t i e r t e n  S p i e l e r  H o l z i n g e r  
im äußerst spannenden Kainpfe das Paar 
Leyrer-Gaßparin b<'zwingen konnte. 

Die Resultate der übrigen ^Konkurrenzen: 
Hetren-Einzel: Halbärtch W. (R) : Ina. 

Holzinger (R) 
: jsoZlelj (Jl.) 6:4, 6:4; Leyrer (R) : Graf 
Pachta 6:2. 6:1; Toplak sSK. Celje) : Zaic 
Lado fJl.) 4:6, 6:2, 6:3; Bergant (M) : Ina. 
Novak (Jl.) 6:8, 6:i, 6:1; Gasparin (M) : 
Pleischl lR) 6:o, 6-0; V<o fNtena) : 
Fabijan (M) 6:3, 6:3; Hitzl (R) : Banko lJl) 
6:0, 6:0; LeYrer fR): Toplak (Celje) 6:0, 7:Ä 
Dr. Blanke (R) : Bergant (M) 6:1. 6:t; 
Hitzl (R) : Zajc Vaso (Jl) 6:3, 6:1; 5>olzin-
ger R) : Gorup (Jl) 2:6, 6:4, 6:l; .Holzin­
ger (R) : GaSparin (M) 6:3, 1:6, 6:1: Ley-
rer (R) : Dr. Blanke (R) 1:3 w. o.; Hitzl 
(R) : Holzinger (R) 5:2 w. o.; H i tz l (R) 
: L e h r e r (R) 2:6, 7:5, 7:5 w. o. — 
Hitzl, lvelcher in diesem Turnier sein Kön­
nen neuerdings beweisen konnte, ging in die­
ser Konkurrenz als Sieger hervor und sichcr-
te sich somit den Titel eines Meisters dcS 
Draubanats. 

Damen-Smzel: Hitzl (R) : Sernec (3A. 
Celje) 6:l, 6:0; Kraus (R) : Gregorec (M) 
6:1, 6:0; Hitzl (R) : Sch^neiahc,rdt (R) 6:1 
6:4; Ravnihar (Atena, Ljubljana) : Kraus 
(R) 3:6, 7:5, 6:1; H i tz l (R) : R a v n i-
h a r (Atena) 6:1, 4:6, 6:0. Mit dem schönen 
Siegs über die vorMlich spielende Meisterin 
von LjMjana Frl. Ravnihar errang Frl. 
Hitzl den Meistertitel. 

H-rrendappel: Graf Pachta — Jng. Kie. 
pach (R.) : MeßiSek — Fabijan (M.) 2:6, 

0:7; Zaze V. (Jlir.) — Bergant (M) : 
Peischl Lötz (R.) 6:0, 6:0; LeYrer (R) — 
Gasperin (M.) : Graf Pachta - Jng Me-
pach (R.) 6:1, 6:0; Loos (M.) — Toplak 
(Celje) : D^. Blanke ^ Halbärth (R.) 1:^;. 
8:6, 8:6; LeYrer — .dolzinger (R.) : Zajz V. 
(Jlir.) — Bergant (M.) 6:1, 6:0; Leyrer ^ 
(^sperin (M.) : Loos (M.) — Toplak (E> 
l j e )  6 : 4 ,  8 : 6 ;  H i t z l  —  H o l z i n g e r :  
Leyrer—Gasperin 2:6, 6:2, 6:?, 
3:6,3:6. 

Gemischte Doppelspiele: Tr. Blanke (R.) 
— Ravnik (M.) : Hol,zinger (R.) ^avlja 
(Jlir.) 6:2, 4.6, 6:1; Hitzl - 5iiyl (R) : 
Dr. Blanke (R.) — Ravnik (M.) 6:5, 6:4; 
Gasparin (M.) — Zchweighardt sR.) : ley­
rer (R.) — Kraus lR.) 6:2, 6:2; .<!> i t; l — 
Hitzl (R.) : G a s p e r i n (M.) — 
Z ch we ig ha rdt (R.) 6:1, 6:0. Tie 
M e i s t e r s c h a f t  i m  g  e  m  i  s  c h  t  e  n  D o p «  
Pelspiele sicherten sich die e s ch w i-
st e r H i tz l.De« zweiten Platz besetzte das 
Paar >^chweighardt — Gaspaiin, während 
sich den dritten Platz die ^^are Ravnik — 
Tr. Blanke und Kraus — Leyrer teilen. 

Das Turnier an und für sich war ein erst­
rangiges gesellschaftliches und sportliches 
(Ereignis und wird dasselbe sicherlich allen 
Teilnehmern in angenehmer Erinnerung 
bleiben. Die ziffernmäßige Beteiligung sei­
tens der Konkurrenten sowie der Zuf^uer 
war eine solche, daß sie alle bisherige» Ten-
nisveranstaltungen in den Schatten stellte. 
Tie Anregung für nationale Turniere in 
den nächsten Jahren ist mit dieser Veran­
staltung sicherlich gebober^ was zur Folge 
k^tte, daß das Interesse für den Tcnnis'port 
auch in jene,l Kreisen durchdringt, welche 
sics? bisl?er dafür nickt erwärmen konnten. 

Das mustergültig organisierte Turnier 
brachte auch lieuer der 1. 5. C. K. Maribor 
zur Turchfübrung und gereicht es in erster 
Linie dem Sektionöleiter der Tennisiektion 
deo l. 5. 5. K. Maribor .^xrrn Radovan 
5! e v e c zur Ek?re, daß die Feiertage des 
weißen Sportes vir allge^ieincn Zufrie« 
denheit Verliesen. 

Anekdoten. 
Ein berühmter Arzt wurk^e eiM von Na» 

p o l e o n em Ersten g^^ragt, wieviel Meli-
sclx'n er denn schon in seiner Praris biiM« 
opfert hätte. OÄne langes Bennln'u ant-
n^'rt.te d^'r l^^ra^^e: ..llngefcihr ^.000 
weniger Cure Majeitüt.^ 
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««stt^Ste »lewer w ak!^ «o-
denl«! Farben tn «rdkte? AuA-
wahl lu d. Strickerei M. V e »-
f a k. MariKvr. t̂rknjSka 17. 

1L4gS 

L 
Mm«ermvlerei 
Mssaden und 

ran»parent - ReName besorgt 

Gchristen' und 
owle färvige 

tadellos» schnell u billi 
AmbroZiL. Mariöor, 
ul. 3 

s^anz 

SS« 

HNfe in allen Photc-anfleleApn-
heiten. l. Epezialliaus Photo-
meyer. frische Ware, «nvktsi 
Lager. ermSftiflie Preise. Teil« 
zaylungen, ^orpsültiflste schnei« 
le Ausarbeitung, nach mod-'r«» 
sten Prinzipien. 

Schön., neues einstöck. AauS, steu 
ttfrei. weqen L^nkheit und 
Familienverhältnisse preiswert 
zu verkaufen. Adr. Berw. 

11119 

r» Ica»/« svs«eA> 

«g«se alte» Gold» Vilberkron«,. 
u. falsche Zahne zu Hvchstpret-
sen. A. Stumpf. Äoldarbeiter, 

roSka cesta S. SSü? 
Wanwo zu kaufen gesucht. An 
träge unter ..Pianino" an die 
Berw.  ̂ 11«S1 

Nett möbl. Kimme» an Fräu. 
lein zu vermieten ab 1. Leptem 
ber. Tattenbachova 10, Tür 1. 

1121» 
Lehr schöne S-Zimmerwohn««» 
mit Badezimmer usw. wird to-
fürt vermietet. Uprava hiS Po» 
kos:?in»kega zavvlda, Kralja Pe« 
tra trg 1. 11Z  ̂
Nett mbbl. Zl«me», streng se«» 
pariert, an ssliiden Herrt, oder 
Fräulein zu vermieten. Adresse 
Verw. ttSL» 
Kost̂ enti« wird 
men. Antr. unter 
tin" an die Verw. 

aufgenom-
Foststuden« 

11SZ0 
Leeres Zimmer an 2 Personen 
(nach Vereintarunq auch Kü-
chenb<!nlchun< )̂ zu vergedzn. — 
Adr. Berw. 112R 
Nett möbl. Zimmer» separiert, 
eleltr. Licht, zu vermieten. Adr. 
Bern». 11176 
Schöne Bilenwovnung, 3 Zim­
mer, Küche. TpeiS und da,̂ u.ie-
höriqe Rälime, an kinderloses 
Ehepaar ab lb. September zu 
vermieten. Tom^ü^eva ul. ö. 

11212 

Schön möbl. Zimmer slir ^slid. 
feinen Herrn. TomSiLev drevo« 
rvd 11V. Tür 4. . 11SY0 
Sehr schönes, größeres möbl. 

mmer sbest« Lage) iitr feinen 
ieter. Cankarseva 14/2, 0. 

11211 

Gut erhaltenes Grammoiho« s. 
Platten sofort zu verkaufen. 
Mr. Berw^  ̂ 112S3 
Zu verkaufen GpieaelltSndet m. 
3 Spiegeln, Grammophon, l̂ ast 
hauskr̂ nz und versch. ander« 
Gegenstände. Adr. Berw. 112IÜ 
Prima Sigenbaumeine hat abzu» 
geben Josef «oriupp, Weingar-
tenbefitzer, Pwj. 11221 
Ein Fahrrad billig zu verkau-
sen. Popoviiieva 11. IISlÜ 
Prachtvolle Attchenei«richtunk z. 
verkaufen. RajchorSek, Tischlerei. 

IIS TaborSka 22. LISI? 
Hobelbänke, TischlermertzeuWe 
und Maschinen preiswert ab/^u-
geben. Anträge unter „Tisch-
lerei" an die Verw. 1N4K 
Achtun«! Verkauf von bitli<te« 
alte» Kleidern, Mänteln, schu­
hen, Möbeln, Wäsche uisw. Alt-
warenhanidlung Petvln, Mari­
bor. OroZnova 1, neben Mestna 
hranilnica. 1111K 
Schwarzer Anzug für mittlere 
Statur, fast neu, Preiswert zu 
verkaufen. Adr. Berw. 1YS87 

IL» 

Möbl. Zimmer zu vermieten. 
Eiril-Metodova 18. Part. t-intD. 

1123b 
Zimmer an 2 Herren 'amt Ber-
pflogung ab 1. September zu 
vermieten. Tattenbachoo«! ö/2 
links. 11236 
Möbl. Zimmer, elektrisch. Licht, 
sep. Einqanq, ,̂ u vermieten. 
VojaöniSka 13. 11214 
Nett möi»l. Zimmer» elektinsch. 
Licht, separiert, ist ar. einen 
soliden Herrn oder ^sräultm ab 
1. Septemî r zu vernieten. 
Koroiöeva 2/.? rechts. Tür 2. 

1128« 

. separ. Zimmer am 
rk samt Frühstück um 276 Ä 

nar zu vermieten. Adr. Verw. 
1120« 

Schönes möbl. Zimmer an so­
liden Herrn zu vermieten. — 
Prekernvva 15. Vart., Tür 4. 

11205 
Schiw mStl. Zimmee, separ. 
Eingang, elek. Licht, ab 1. Äp-
ember zu vermieten. Vorzuspre­
chen von 11—14 Uhr PuSkinova 
11/!. !l1R 
vierzimmeriae Wohnung, Ta­
dezimmer, Dienstbotenzimmer, 
samt Zubehör, im Stadtzentrum 
ab 1. September zu vermieten. 
Anfr. bei der î rwaltuna der 
Za!)vuZna goSpodarSka banka, 
Marilbor, Aleksandrova S. 

UISS 
Schöne Wohnung» 2 Zimmer u. 
Küche, wird an ruhige, kinderlo­
se Partei oder nur mit erwach­
senen Personen vermietet. Ms« 
natSzinS S—700 Din.. balbjüh« 
rige Zahlung!.' Adr. Verw. 

11163 
NealschAee bekommt Zimmer f. 
Nachhilfestunden. Adr. Verw. 

U187 
Studentin «der Student wird 
in gute Verpflegung genommen 
Badezimmer, Klavier zur Ver­
fügung. Adr. Verw. 111V1 

2^0 SSsueAZ 

Wohnung «esucht per IS. Sep­
tember.' 1'—2 Zimmer. Küche, 
3 Perisonen. . Anträge unter 
„Mieianga^be" on die Berw. 

.11202 

Kinderloses Ehepaar sucht Woh 
nung, j—S Limmer. Küche, 
Spe^S uqw., ReichSbrückennü ,̂ 
ev. Mel̂ . A,?trüqe: Pobreiie. 
ZrlovSka 10. l11«6 

«SS» 
Leset und oerbreitet die 

,UMm 
OOGDOOOOG»OOWOch>GOG 

VVV?VV»VY»G»GVVVGVV 
Suche Stelle als lttchin in Pri-
vathauS. Gehe auch alS Girt-
schafterin. Verrichte alle Arbei­
ten. Adr. Berw. 11207 
Induftriebeamter mit langjäh». 
PwxiS. in sämtl. Avntvrarb  ̂
ton. im Zoll-, Ftnanj»- und Cr-
pÄltionSwosen verfielt, der Lan 
deSkprüchen vollkomm, mächtig, 
sucht entspvechendsn Stellenwech­
sel. Oefl. Zuschriften erbeten u. 
.Aeubkrst fähig ̂  an die Berw. 

UWS 
vekonom mit aäst>lviert. Wein«, 
Obst- und Ackerbaulschule, mit 
langsähriger Praxis und ZeUA« 
nifsen. im mittleren Alter, nüch 
tern, sucht Posten per sofort. 
Zuschr. unter Oekonom 
an die Berw. ItlZk» 

eSnlein, tüchtig in Haus und 
andwirtschaft. war viele Jah­

re in LandeSproöuktengeschäft 
tätig, wünscht BertrauenSstelle 
auf Gut oder in größerem Äe-
schäftsbauS. Gefl. Anträge unt. 
„Gewissenhaft 7" an die Berw 

11190 

kWVWVHPVVWWHVHVtz 
ltSchin sllr alles mit IadreSzeug 
nassen zu kleiner Familie per 
sofort g«^ucht. Borzustellen nur 
vormittag bei Frau Nichteî  
Razlagova W. 11U4 
Ariseurlehrtu 
nommen bei 
ksandrova 49. 

wird aufae-
IermanLmg. Ale? 

US30 
Braver, ehrlicher EeschästSdie» 
»er wird aufgenommen. Anfr. 
bei Iok. Pirich. AleNandrova Ll 

11S1S 
ur zum sofortigen Ein, 

tritt gesucht. Garage BlÄker, 
KerSnikova 1. 11L1§ 
Rette, kinderlose, jünger« Haus 

lsvfort gesucht.' 
besteht aus Zimmer 

meifterleute per 
Wohnun. 
unid Küche. Apotheke AlbaneZe, 
Fran^opanova IS. Anzufr. von 
13—14 Uhr.. UV4 
Lehrmädchen für Damenschnei­
derei wird aufgenommen. Mode 
salon Luise Petek, Trubarseva 
ut. V. 112S7 
Braves, ehrliches Vlädche» siir 
alles, welches etwgS kochen kann, 
wird aufgenommen. P^staniSka 
ul. 4. 11194 
Uhrmacher - Lehrlina wird auf« 
enommen. M. Il̂ erS Sohn, 
aribor, voSpoSka Id. 11210 

VMchen, die Freude zum Bü­
geln haben, weri>en aufgenom« 
men. Dauerstellung Wäilĵ sein-
puherei Rakuüa. Slovenßka Ib. 

11177 
», erstklassige î aft 

wiw sofort aufgenommen. Anf. 
bei Mko Blatnik, v r̂iboc. 
MeljSka c. 2. 1US0 
Vlajp»ertteter<i»»en) für alle 
grühren Orte akzeptiert Narod-
na Stedionioa i zaloSni zayod 
d. d. Filiale Beograd, Krslsa 
Msana ul. 13/1. Monatlicher 
Beickienst von wenigstens 4500 
Dinar sicher. Betriebskapital v. 
1Z00 Din. erwünscht. 11191 
Köchin für oll<S l. tt f^ahri'^^^enq 
nissen für einen GutSbesi^ ge­
sucht. Bor^usi-slfsi Bndlova 9. 

111SS 

ZcVZveHpvZ»«kVI»M 

Bermöoendeö Fräulein sucht Be 
kanNtschaft mit gutsituiertem 
H r̂n von ov Iahren aufwärts 
Unt. „Angestellter oder Besider̂ " 
an die Perw. ÎM 

?MifchIIlH?Ol ia>  ̂»«»«chtpNMl» 
Alle» veeRschaft« »tze ^bst-

suLt»ienDeßdeen. M 
Kenntnis, ich ab Samttag 
fortlaufend jeden weiteren Mitt 
voch und ^mStaa alle Sorten 
genlgeiid auß<^?eVi». q»Vrockte 
sortierte Vepfel zu höchfiin tkon 
kurrenzpreisen in meinen Ma­
gazine. zum sofortigen Export, 
gSM sofortige Bezahlung ein­
nehme. 
^ ich. groß» Mengen tvbst 

für Expo^ benötige, erbitte vor 
Verkauf stets meine Angebote 
vorher gütigst tiNzuhq^n> wo« 
für ich bestens danke, und ga­
rantiere in ftder Ninslcht nur 
solide Bedienung zu. 

Hochachtun^voll 
« » t t l k c h  

Vbsterport, Maribor, KoroSka 
cesta 12»—ZSS a. 103»? 

In der^ FRiale Juli« Meinl 
d d. Pti^ wurde am SamStag. 
den 1«. d. M. ein 

IMWMl 
vergfssen und mvge selber abge­
holt werden» Aulio Meinl d. d. 
Ptuj. . 11832 

per Liter Din. 8.̂  zu haben b. 
Ferdo Ussar, «lavni tva 1. 

ULtt 

«Mi-

» e o o l S  V I «  
für feine Phantafiearbeit wird 
gesucht. Selbstgeschriebene ivffer 
te mn VehaUSangabe, Zeugnis-
Abschriften und Anga^ von 
Referenzen finv zu richten an 
Mary Smolnttar, Telje, PalaiS 
Prva hrvatSka iltedionico. 11 ISS 

Äablkeknerin 
kann auch Anfängerin sein, wird 
der sofort gesucht. BorzuMen: 

«aßmittschaft .Fr»«. 
I« Owj. NU? 

rncklo » »Icvve» 11»arm»ld»ö. 
Saison ^»».-Victvder. Vor-
lilsliei, kesan l̂ doumati». 
MUS. isetlt»». l'rauenicranic-
i>otte». »ervv»« dlervan»u> 
»tllncko.« Pension: Vor« un«l 
k^aeiisaison 60 Vin.. Naupt-
8slson 80 Vin. pro lae. 
ltünkt« «r«tl» aurei» me 
öOÄrvirtio« l^lmsicv 'soplle«. 

K0Z4 

V»t, lßt VM> diElVt 

«t« 

»UA ŝleezAk 
l?ect,ekei,en aver lÜMn^unttn am! i^tßntG l» k»» n. Xu«izn6, 
leedaleeke (ZuteMen VV«t?aw»t>^MMElttz»W.A.ili»M»Xle»en 
5e»t«tlunff».̂ nv«z» Voteedwika M NaMiel». u. 

eto. da»«»»» <»« deai^tan S»cdv»»»iHaöi-«n: 
cieli. «.pateaUl^niew K/»ZNW^ 0d«d!«.t I. p. 

A^KInan-ln^alem^. teeka. iß. »Will. K»zl«uNU«»t». p 

Nar ldae .  8N5.  Ve t t l nkk»  u l le«  30  

^U» ,l»b?,»»do»»»iit«« 

oaari5 
ooi.opuli.peve» 

v«i»»x«» Sie noeti I»>te»io»Oî  
b«»m»m»t vd» )̂ M»«e»«oa 6»e 
.Pelttovajt* Vien I > p«t»«v-«I,k»<ee 6 

^»»tawIelWi» k»6wpeoKi»nu»U^ t>u«»» 
»»»t» i»l«I»WMiI«t weimtied« 
?««»^««»lawMI»». k«»» Vaile». vi»l« 
KupiaröruMUntin«,»»». 

IptkHSN^A 

<tk6KO»G IßGN««N 

UliMlllMk 
I>»t >chU«I«dOa 

»<vldonk» U»k»rn» 

QssLkIsddtslsiclsn 
SypkM», Iklpp«?, Vf«I»»Nu»» 

I» »NM IN»» 

 ̂ Ii?!" 
«»kei»«.!» »»»«ke,» 

V— oi» T«- «»>»»»»> i» 

I. fimm. Lliem. piivm. i-sdor., iisseovei' 

Hoäems»» Wien« P>»»ch»jl̂ »»»«Hl l 

AllMlMUvMi« 
erspsrt Zleit unä Stoti. — keAtei imck Urî Vtss 

8pe!i»I»8^mtwm»t«r-̂ tv!lor 
N«rtl»«r, «>t» le. I. 

ürolle Lsiultvr V«oi»kmlll»le 5uel»t 
vollkommen paikekte s«doluo»tticwseut>ek» 

5t»not>pl»tin 
Oltert« nedet ^euanisedeekrlttea »nter ,dl»» ? »li«!cV Ä5 
VeivaltunA «lek^Ai^ldmer leitunßi'. 

l eck  s i  i l <u  m  i^os i51 'cZ  s i  ̂  

nt» »«»»«»teendois'». veApViU»»i>«.<! 
pko»p»kl »r«t. »»»«t 

»«»«»N 
in Lüfter, blau und schwarz. 
s«ie englischen, tschechoNowak. 
Herten« und Damett-Sommer-
stof̂  IkWKvaiH. Vattsantzit»  ̂
ren» Vorhänge» Ly»  ̂s^p!̂ .̂ 
BettdÄ« aach Mß u. s .̂ O. 

z» b«»i«örißß«» 

Xaetln S»lR»Ir 
l»>»5 >>B .?»>,> 

destekeoä aus 

l4 l«l «M IMMiM 
Vitt! vexen ^vüitsunK diilix wicLuit. ^eri< uat«r 
.Verk»-̂ u»ilc  ̂ RN äie Vervsituax äer „A r̂idoret Tmtunx* 

Q»o?r»ä»icteur un<! lllr clio k?eclslrt!oa veriotvortlieii: M» l(/^5pjlli?. Vruoir ö«r »ö^»rti)or»ir» tlsksrn»» tu ^»ridor. «. fllr ttof»ui»«d«r uvä Ä«a Vrueit vseaot« 
MvtUeiit vtraktor 5tRpko.pe''1lll.̂  Voiä» Mvlmdktt w bzALldoe  ̂


